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Nr. 84 Cilli, Sonntag den 21. October 1894. XIX. Jahrgang 

ß i n e I d e e des ^ a t e r K o p y c i n s K i -

L. ?. ES giebt Polen, welche manchmal 
exquisite Ideen haben. Einer davon ist der Ab-
geordnete Pater K o p y c i n S k i . Er hatte den 
Einfall im Polenclub zu beantragen, dieser möge 
die Ve einigte deutsche Linke tragen, ob sie that-
sächlich gegen die Slovenisirung deS C i l l i e r 
Gymnasiums zu stimmen beabsichtige. Da er die 
erstaunten Gesichter seiner adeligen C'ubgenossen 
Iah. hielt er sich verpflichtet, noch einen zweiten 
hübschen Einsall zu haben. I m Falle einer be-
jahenden Antwort — fuhr er fort — möge 
da» Präsidium des PolenclubS sich mit dem 
Hohenwart-. sowie dem Jungczechenclub ins 
Einvernehmen setzen, um mit denselben gemein-
schastlich für diesen Posten zu stimmen und alle 
jene Budgelposten abzulehnen, welche die Doti-
runfl von deutschen Gymnasien in gemischt-
sprachigen Bezirken betreffen. 

Der Herr Abgeordnete und Paler KopycinSki 
hat hoffentlich keine Hühneraugen. I n seinem 
Interesse würde eS unS sehr sreuen, wenn er 
diese unangenehmen Hautverdickungen nicht besitzt. 

Denn der von seiner Ministerzeit her an 
Diplomatie gewöhnte Obmann seines Clubs, 
Herr v. ZaleSki. streckte ohne Zweifel sofort sein 
Bein unter dem grünen Tisch, an dem die Herren 
saßen, weit auS, um seinen indiscreten Club-
collegen auf den Fuß zu treten. 

H i n A r n d e r g r u h . 

Der harte Kampf, den Cilli um seine na-
tionale Existenz führt, wird von unseren Brüdern 
im Reiche mit warmer Sympathie verfolgt. 
Zahlreich« Beweise sind uns davon bereits ge-
worden und als ein neuer mögen folgende Zeilen 
gelten, welcher einer der warmherzigsten und be-
geistertsten Kämpfer für die gemeinsame nationale 
Sache, Carl P r ö l l , unS als Gruß zusendet. 
Den Namen Carl Pröll kennt jeder national 
gesinnte deutsche Mann der Ostmark. Wie 
schneidige Schwerthiebe sendet Pröll seine Streit-
gedichte hinaus, die hell und rein funkelnd und 
dabei von dichterischem Werthe, wohl zum Besten 
zählen, wa« derzeit deutsche Dichter in natio-
naler Hinsicht ihrem Volke bieten. ES stärkt 
und ermuthigt. wenn man weiß, daß daS deut-
sche Volk im Reiche seiner Brüder, welche hier 
an da» DeutschthumS Südgrenze einen ver-
zweifelien Kampf gegen eine in jeder Hinsicht 
vollkommen inferiore, aber von den Regierungen 
verhätschelte Rasse sühren, gedenkt. 

Für unsere Brüder! 
(Der deutschen Stadt Cilli Mwidmet). 

Ein künftiges Slov«ntn-N « st 

Au» C i l l i , dem dtutschfrohen, läßt 

Nun de« Kuckucks Beichtvater werden; 

Ablaß spenden macht ihm nicht Beschwerden. 

Krähen selbst krächzen im Saatfeld« schon: 

„Ehrlicher Bund oder Schmach Coalition ?" 

Aber. KopycinSki, wer wird so waS sagen! 
ES gibt doch noch eine sogenannte Coalition . . . 

WaS aber der Pater in der Unschuld seines 
polnischen GemülheS plauderte, werden hoffen»-
lich die teuischliberalen Wählerschaften nicht sehr 
spaßhaft finden. Zu allen unangenehmen Ab-
stimniungen, wenn eS sich darum handelt, neue 
Steuern dem Volke aufzubürden, ihm neue Land-
wehrvorlagen und Monopole auszulasten, zieht 
man die Linke heran. I m Uebrigen aber setzt 
man sich mit den Jungczechen — eine L . . S 
und eine Seele — in Verbindung, um in Oester-
reich soviel zu slavisiren als möglich ist. Be-
sonders großartig ist die Idee „die Dotirung 
jener deutschen Gymnasien, welche in gemischt-
sprachigen Gegenden bestehen, abzulehnen." Die 
Deutfchböhmen haben a»f ihrem Parteitag auf 
den Nothschrei auS Steiermark nicht recht hiren 
wollen. Vielleicht bessert sich ihr Gehör nun, 
da ihnen der polnische Pater, so heißes Blei 
in ihre eigenen Ohren gießt. 

Hat ein polnischer Edelmann nach einem be-
kannten Gedichte nur zwei Hemden, so hatte der 
polnische Pater dafür drei Anträgt. Und der 
dritte war, den Ministern MadeySki und Plener 
sei der Dank dafür abzustatten, „daß sie, den 
GerechtigkeiiSprincipien folgend, den Fehler des 
früheren CabinetS gutgemacht und theilweise den 
Forderungen der Slovenen Südsteiermark» Rech-
nung getragen haben." 

Gewissen und Faust schließet fest. 

Daß Euch min nicht C i l l i abpreßt. 

Wer de» Schwertes Griff hat verloren, 

Wird gehauen über die Ohren. 

Krähen selbst krächzen im Saatfelde schon: 

.Ehrlicher Bund oder Schmach-Coalition?" 

Nicht C i l l i » G e t r e u e verläßt 

Der Mann, der bewahrt noch den Rest 

Von de« Deutschthum» heiliger Ehre. 

Entscheidung naht, schicksalsschwere. 

Krähen selbst krächzen im Saatfeld« schon: 

„Ehrlicher Bund od«r Schmach-Coalition?" 

Einst tauschten die Mähr' Ost und West: 

Bom eigenen Herzblut benäht. 

Siegfried fiel, durchbohrt von Hagen 

Dort, wo ließ da» Kreuz e» wagen. 

Krähen selbst krächzen im Saatfeld« schon: 

»Ehrlicher Bund oder Schmach-Coalition?" 

B e r l i n , 16. Oclob«r. C a r l P r ö l l . 

ttochbwf »eit»Ie»> 

p e r L o h n dcs A e r r a t s . 

„Und wie viele waren Ihrer?" 
„Zweiund zwanzig, Excellenz, mit mir, 

aber ich —* 

Den Fehler deS früheren CabinetS! O un-
seliger Taaffe, daS muß Dir in dein käseerzeu-
gendes TuSculum nachgerufen werden! Du hattest 
ja gewiß Dein Allerbestes für die Slavisirung 
Oesterreichs gethan, «zum Einer hatte bisher 
daran gezweifelt. 

Und nun der polnische Pater! 

Der finde», daß Plener nachholt, was Taaffe 
versäumt hat, daß unter Plener noch weit mehr 
und weit erfolgreicher czechisirt und flovenisin 
wird, als zur Zeit des nun zerborstenen eisernen 
Ringe«. 

Dieses an den deutschen LandSmannminister 
gerichiete DankeSootum der Slaven wird hoffen»-
lich die nöthige V.rbreitung in den Wahlbezir-
ken der liberalen Partei finden. Gerade über-
zeugte Verfechter des freisinnigen deutschliberalen 
Standpunktes müssen die» innig wünschen. ES 
wird Klarheit schaffen. Die liberalen Wähler-
schasien werden darüber ischlüffig werden, 
ob der deutsche LandSmannminister recht han-
delt, wenn er da« Testament deS al« Minister 
verblichenen Gautsch in allen Theilen zur großen 
Zufriedenheit der Slaven ausführt. 

Herr ZileSki fand nicht den geringsten An-
laß sich gegenüber den Anträgen feine« Club-
genoffen feindselig zu verhalten. Er meinte nur, 
daß. das Budget be» Unterrichtsministerium« im 
Plenum deS Hauses nicht sobald zur Berathung 
gelangen werde und die von Paler KopycinSki 

.Sie brauchen jetzt nichts weite? zu sagen; 
an Ihnen ist es, sich unseres Vertrauen« und 
der Milde de« Czaren würdig zu zeigen.' 

„Ich versichere Ihnen, daß wir keine politi-
schen Zwecke verfolgten." 

.Darauf kann ich nicht hören. Haben Sie 
die Ltste ernworsen, wie Sie vor einer Stunde 
versprachen?« — .Hier ist sie. Excellenz." 

Der Chef der Geheimpolizei nahm da« ihm 
überreichte Papier und verglich e« schweigend 
mit einem solchen auf seinem Pult. „DostojewSky," 
las er und sah mit forschendem Blicke auf. .ist 
er einer von Ihnen?" — „Einer von der Ge-
sellschast, aber wir kamen nur zusammen, um 
zu lesen —" — „Ich kann Sie nicht anhören, 
wie ich Ihnen schon sagte. Schweigen Sie und 
antworten Sie nur auf meine Fragen." 

Dann untersuchte er wieder die Liste und 
murmelte bei sich selbst: 

„Bardin, Lubanoff, Sobotin, — auf diese 
letzten war ich nicht gefaßt. Sie haben recht 
gethan, Radowitsch, und Sie werden sich über 
zeugen, daß die Regierung deS Czaren gegen die. 
welche ihr treu dienen, nicht unerkenntlich ist. 
Ihre letzte That wird Ihnen für Ihre früheren 
Vergehungen Verzeihung eintragen und nvch 
obendrein belohnt werden." 

.Darf ich wagen. Ew. Excellenz. etwa« zu 
bemerken?" — „Sprechen Sie, lieber Mann, 
was beunruhigt Sie? Ich sagte Ihnen doch, daß 
Sie nichts zu fürchten haben und werde mein 
Wort wahr machen." — DaS weiß ich wohl. 
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aufgeworfene Frage verfrüht sei. Seinerzeit werde 
der Club schon handeln. . . 

Die gegenwärtige Coalition ist wirklich 
etwa» Unerhörte». I n nationalen Fragen wer-
den also die Deutsch liberalen die gesammten 
Parteien de» ehemaligen eisernen Ringes gegen 
sich haben. Wenn da» slavische Panier weht, 
wird sich unter ihm Alle», wa» slavisch ist und 
slavisch fühl», sammeln und rücksichtslos die 
deutschen Rechte zusammentreten. All« deutschen 
Gymnasien in gemischtsprachigen Gegenden sollen 
dem Untergänge geweiht werden l Mau lieht, 
die unscheinbare Cillier Frage roeilet sich au» 
zur großen Frage, ob da» Deutschihum über» 
Haupt noch Existenzberechtigung in Oesterreich» 
Gauen hat. Und der Fußtril», der un» Deutschen 
Untersteiermark» den Nacken brich«, wird mit 
noch größerer Kraft die Deuschböhmen in den 
Erdboden stampfen! 

Man hat also Plener dafür danken wollen, 
daß er im Interesse der Slaven wirkt. E» wird 
geantwortet, ein Finanzminister müsse in da» 
Budget einstellen, wa» der Ministerrath beschließt. 
I m Minister rathe fitzt aber außer Plener noch ein 
deutscher Minister, ein Sohn der Steiermark. Wenn 
man über die Köpfe dieser beiden deutschen Ver-
trauenSmänner beschließt, so haben diese die Con-
sequenz darau« zu ziehen — sie haben die 
P o r t e f e u i l l e » h i n z u w e r f e n , sie 
haben zu gehen! 

Z lmschau. 

— (Da» d i e s j ä h r i g e B u d g e t ) 
hat nach dem StaatSooranschlag einen Ueber-
schuß von 2'/, Millionen Gulden. Das neue 
HeimathSgesetz wurde bereits im Abgeordneten-
Hause eingebrach», ein Branntweinmonopol soll 
geschaffen werden. 

— (Der s loven ische P a r t e i t a g ) 
für Kärnien findet am 34. d. in Villach statt. 
Aus demselben soll auch die Parteiorganisation 
für die in ganz Kärnten bevorstehenden Ge-
meinvewahlen geschaffen werden. Der „Mi r " 
richtet auS diesem Anlaß einen von Deutschen-
haß strotzenden Appell an die slovenischen Bauern. 
Darüber schreibt die »Deutsche Allg. Zeitg.": 
„Während der „Mi r " seine Leser in solcher Weise 
zu .nationaler Thätigkeit erzieht", wirk» der 

und doch — ' — »Nun ?' — „Mein Leben ist 
keinen Heller werth. wenn eS bekannt wird, daß 
die Anzeige von mir herrührt." 

„Daran hänen Sie denken sollen, ehe Sie 
sich der Gesellschaft anschlössen. Ich sehe, Sie 
haben eine Bitte ; wo« wünschen Sie?" — „Ich 
möchte, daß. wenn die Gefangennahme stattfindet, 
zwischen mir und den anderen kein Unterschied 
gemacht werde." — „Natürlich werden Sie mit 
ihnen verhaftet werden." — „Und vor Gericht 
gebracht?" 

„Ja, wenn Sie es wünschen, und auch wegen 
dieser Sache verurtheilt. Noch elwaS ?" — .Und 
dann begnadig» mit den am wenigsten Schul-
digen, um jeden Verdacht zu vermeide»?" — 
„Ich verstehe Sie vollkommen, Seien Sie ganz 
ruhig. Sie haben keinen Grund, in dieser Hin» 
si-5t irgend etwas zu fürchten." — „Ich danke 
Ihnen. Excellenz; befehlen Sie noch weiteres P" 
— „Nein, Sie können gehen." 

Der Polizeichef lächelte in sich hinein, al« 
der Spion sich zurückzog. „Also Sie wollen ganz 
ebenso behandelt werden wie Ihre Mitverschwörer, 
so daß die un« Entwischten Sie nicht herau«-
finden können. Set e« so, eS soll alle» geschehen. 
waS Sie verlangt haben, mein Freund." 

Noch an demselben Abend fand die polizei» 
liche Haussuchung statt. Ueberrascht. wie sie 
waren, ohne eine Ahnung von dem durch einen 
auS ihrer Mitte verübten Verrath zu haben, 
sahen sich die Studenten. Künkler und jungen 
Doctoren, aus denen die kleine Gesellschaft be-

„QzutrOft Wacht-

mit ihm Hand in Hand gehende .Katholische 
Verein für Lärnten" an der „Erziehung" der 
deutschen Kärntner Bauern, damit diese 
der Sache ihre« Volke« abtrünnig werden mögen 
und vereint mit den aufgehetzten Slovenen pegen 
da« fortschrittliche Deutschthum in den Krieg 
ziehen sollen. Während e« der „Katholisch« 
Bolksverein" während seine« nahzu zwanzig-
jährigen Bestände« bi« Ende 1893 nur auf 
1118 Mitglieder — e« ist die« mehr al« ge« 
nug! — gebracht hatte, hat er in den abge« 
lausenen neun Monaten de« laufenden Jahre« 
bei 33 Wanderversammlungen 1412 neue 
M i t g l i e d e r erworben und zehntausend — 
höchst wahrscheinlich volksverdummende — Bro-
schüren unter die Leute gebracht." — Am Abend 
de» Parteitags wird ein Fest stattfinden, bei 
welchem ein stud. jur. Z w i t t e r in einem 
Prolog den pseudo-windischen Helden E i n -
s p i e l e r verherrlichen soll. Ein Renegat 
stiert den andern, die Deutschen aber rufen 
solchen Hetzern und Verräthern seiner eigenen 
Nation ein kräftige« Pfui! nach. 

Hissier H e m e i n d e r a t h . 
S i l l t , 20. Octobtt. 

Gestern fand unter dem Vorsitze deS Herrn 
Bürgermeister« S t i g e r eine kurze öffentliche 
Sitzung statt, der eine längere vertrauliche Be-
rathung folgte. 

Herr Oberingenieur P i v o n referi rt 
namens der Bauseciion über ein Gesuch des 
Herrn «aufmann Lakitsch um Bewilligung der 
Herstellung eine» GeschästsportaleS. Obschon daS-
selbe nicht vollständig d:r Bauordnung entspre» 
chend mit 28 Centimetern in die Gasse hinein« 
ragen wird — die Bauordnung gi stattet nur 
22 Centimeter — empfiehlt die Section den-
noch die Gewährung de« Ansuchens, nachdem 
für den Bütgersteig, den der Gesuchssteller auS 
Klinkerplatten herstellen w,rd. noch ein Raum 
von 157 Centimetern in der Breite erübrigt. Der 
Bürgermeister erwähnt bei diesem Anlasse der 
großen Unzukömmlichkeiten, welche daraus ent-
stehen, daß verschiedene Kaufleute allerlei Waren 
aushängen, die den Verkehr weit mehr behin-
dern, als ein Portal wie daS in Rede stehende. 
Der Sectionsanirag wird angenommen. Wir 
gestatten unS bei diesem Anlasse der allgemein 
herrschenden Mißbilligung darüber, wie sich in 
ueuerer Zeit die in verschiedenen H a u s f l u r e n 
und L a u b e n etablierten Feilhalter von diver-
sei» Artikeln der Manusaciurbranche benehmen. 
Ausdruck zu geben. Abgesehen von den Schau-
kästen, die an Geschmacklosigkeit da» denkbar 

stand, ohne Ausnahme verhastet. Sie wiesen mit 
Entrüstung die Anklage zurück, gegen die Re-
gierung konspiriert zu haben, und vtrsichenen, 
daß ihre Zusammenkünfte nur wissenschaftlichen 
und geselligen, nicht ober politischen Zwecken 
dienten; aber General GaraschininS Untergebene 
zuckten nur bedauernd, wenn nicht ungläubig, 
die Schultern. Sie hatten ost genug von ähn-
lichen Dingen gehör», und eine solche Anklage 
hatte gewöhnlich Verdünnung nach Sibirien oder 
ein noch schlimmere« Schicksal bedeutet. Unter 
den zweiundzwanzig Verhafteten befand sich Rado-
witsch, und er war eS, der am lautesten seine 
Unschuld betheuerte. 

Einen Monat später sand die Gerichts»«» 
Handlung statt. Radowitsch war nicht als Zeuge 
vorgeladen, sondern saß unter den Angeklagten 
und haue sich gleich ihnen gegen die Beschuldigung 
einer Verschwörung, die den Sturz der Regierung 
bezweckte, zu vertheidigen. Wochenlang schleppten 
die Verhandlungen sich bin, denn obgleich wenige 
Zeugen vorhanden waren und sein konnten, 
außer den Polizeibeamten, die den Arrest aus» 
geführt hatten, so fanden sich doch Hunderte von 
Dokumenten, darunter unreife Versuche und fast 
sämmtlich von rein akademischem Interesse, die 
all« durchgelesen werden mußten. Wie sie in die 
Hände der Polizei gerathen waren und auf 
welchem Wege diese die kurze schriftliche Wieder» 
gäbe ihrer Gespräche und Verhandlungen erlangt 
hatte, begriff und wußte nur einer der Ge-
sangenen. 
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Möglichste bieten, ist eS jetzt Gepflogenheit, allerlei 
Kram und Plunder auszuhängen, wa« in ein» 
zelnen Straßen wirklich recht unangenehm her-
vortritt. und, wenn dieser Unsiitte nicht Einhalt 
gethan wird, die Stadt förmlich zu verschandeln 
imstande sein könnte. I n erster Linie wäre e« 
wohl an den HauSeigemhümcrn gelegen, ihren 
betreffenden MieihSpatteien Vorstellungen zu 
machen. Der Herr Obmann der Bauseciion rese-
ritt sodann über ein Baugesuch deS Herrn Frz. 
FuchS. Der Gesuchsteller deabsichlig», auf einem 
von Herrn Teppei erworbenen Grund an der 
künftigen Schillerstraße ein einstöckige« Gebäude 
auszuführen. Nachdem Herr Fuchs erklär», auf 
die Eröffnung der Schillerstraße nicht zu r«» 
flectieren, die Zeit dieser Eröffnung also dem 
Gutdünken der Gemeindevertreiung überlassen 
bleibt, und der Bau selbst den gesetzlichen An» 
sorderungen und den von der Gemeinde gestellten 
Bedingungen entsprich», wird die Baube illigung 
ertheilt. 

Namen» der Finanziection referiett Bürgern,.» 
Stellt). Herr Jul. R a k u s ch. Fräulein Ciorinde 
di Cen»a ersucht um Ermäßigung der ihr mit 
fl. 66*30 vorgeschriebenen Beerdigungskosten für 
ein vor kurzem verstorbene» Familienm tglied. 
Zum Gegenstände sprechen auch Herr GR. 
Bobisut und Mathe«. I n Anbetracht der be» 
stehenden Verhältnisse und der Verdienste des 
weiland Jacob di Cenla, welche mit warmen 
Wotten hervorgehoben werden, bewilligt der 
GemeindeauSschuß einen Nachlaß von 30 fl. 
Zum Schluß bildet der mangelhafte Hundefang 
einen Gegenstand lebhafter Erörterung, die m t 
dem Beschlusse abgethan erscheint, daß mit 
Herrn Wasenmeister JoraS Unter handlunae» 
einzuleiten seien, um diese leidige Angelegenheit 
in entsprechender Weise zu regeln. 

Der öffentlichen Sitzung folgte, wie erwähnt, 
eine lange vertrauliche, in welcher u. A. die 
DiensteSiustruction für den städ». Ingenieur und 
die Verleihung einer Diurnistenstelle berathen 
wurde. 

A u s S t a d t u n d c$<ntd. 

Cilli, 20. Lclober. 

Dr. .Hoisel verläßt Cilli. Mitte 
November d. I . verläßt der k. k. SanilälSralh Dr. 
Hoisel unsere Stadt, in welcher er durch 21 Jahre 
geweilt, die HeimathSberechtigung und das Bür-
gerrecht erworben hat, um nach Graz zu über-
siedeln. Welche allgemeine Beliebtheit Herr Dr. 
Hoisel sich zu erringen verstand, zeigte sich am 
Besten, als er im Vorjahre zum SanitätSrathe. 

Endlich wurden alle zweiundzwanzig für 
schuldig erklärt. Zwölf wurden nach Sibirien 
verbannt, aber nicht in die Bergwerke, ' dank der 
Milde deS Czaren. Mit einem Schauer des Ent-
setzen» hörte Radowitsch sich selbst mi» den 
andern neun zum Tode verurtheilen. obgleich er 
wußte, daß dieser Richterspruch zu dem mit 
General Garaschinin verabredeten Arrangement 
gehörte. 

„Verschickung nach Sibirien hä»»e ebenso 
gut dem Zweck entsprochen", murmelte er in sich 
hinein und empfand, als er seine Leidensgenossen 
zufällig ansah, etwas wie Neugierde, ob sein 
eigenes Gesicht wohl so totenbleich wie da« ihre 
aussähe. .Sie sollen morgen früh bei Sonnen» 
aufgang aus dem FestungSglaci« erschossen 
werden", wiederholte er sich voll Entsetzen den 
Richterspruch, obgleich er sich immer wieder 
beruhigend vorsagte, daß derselbe ja auf ihn 
nicht Bezug haben könnte, und daß der Czar 
selbst Verräthern sein Wort halten müßte, wett 
sich ja sonst niemand mehr zu seinen Diensten 
hergeben würde. 

DostojewSky und die andern nahmen ihr 
Schicksal gesaßt auf unv wurden nach einrm 
eiliaen Lebewohl» oas sie mit den glücklicheren 
Gefährten austauschten, zum letzten Mal in ihre 
Zellen gefühn. Einige der Gefangenen schliesen 
fest, al« wären sie sich gar nicht der düsteren 
Tragödie bewußt, die sich am nächsten Morgen 
abspielen sollte; nicht so Radowitsch. Von einer 
Seite seiner engen Zelle lief er zur andern, w'e 
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an Stelle des verstorbenen unvergeßlichen Dr. 
Neckermann gewählt wurde. Seine unerschütter» 
licht nationalt Gesinnung, die «r auch im Lebt» 
des Alltags zur Geltung zu bringen wußte, ver» 
schaffte ihm die Verehrung der Deutschen, sein 
hohe« wissenschaftliches Sönnen und seine Ge-
rechiigkeit die Achtung der Gegner. Dies trat 
am Besten bei der Wahl in die Aerztekammer 
zu Za^t. Dr. Hoistl wurde in dieselbe einstim-
mig, somit auch von den politischen Gegnern 
der Bezirke Cilli, Rann und Windisch-Graz ge-
wählt. Cilli wird Dr. Hoisel und sein wohl» 
thätige» Wirken schwer entbehren. Zweifellos 
wird der Abschied deS vorzüglichen Arztes von 
Cilli, das ibm zur zweiten Heimat!) geworden 
nur, durch «ine feierliche Veranstaltung began» 
gen werden. — An die Stelle Herrn Dr. HoifelS 
kommt Herr Dr. Gustav Beck, ein geborener 
Troppauer. deutscher Eliern Kind, erneril. Wiener 
Secuntararzt, der gegenwärtig noch seine ärzt-
licht Praxis in Wien ausübt. 

Tobessall Verflossenen Dienstag starb 
hier Frau Marie W e i ß e n b e r g , geborene 
Kovaischiisch, eine Schwester des G. k. Dr. 
Kovatschitjch. im 54. Lebensjahre nach kurzem 
schweren Leid«». Donnerstag nachmittags fand 
das Leichenbtgangniß der allgemein geachteten 
und verehrten Dame statt. 

CollaudirungS Commissionen Am 
16. und 17. d. fanden auf den LandeSdahnen 
Pöltjchach-Gunobitz und Preding-WieselSdors» 
Stainz zur Prüfung der beiden ausgeführten 
Projeci« staatliche CollaudirungS-Commissionen 
statt, an denen sich seitens d«s steitrmärkifchen 
Landes-Eisenbahnamte» Herr Jnspector Luft, in 
Vertretung der Gtneralinspection Herr Ingenieur 
Swoboda. in Vertrttung der Südbayn Herr 
Iaip.cior Frank aus Cilli für die LandtSbahn 
Pöltschach-Gonoditz uns Oberingenieur Jilg für 
die Strecke Preding-Stainz-Wiefelsdorf bethei-
ligen. Die erwähnten Collaudirung»commissionen, 
welch« im letzten Frühjahre begonnen wurden, 
haben nämlich infolge plötzlicher Erkrankung des 
damaligen Vertreters ver Generalinfpectio», 
CommissärS Keller, eine Unterbrechung erlitten. 
Nun wurden sie wieder von neuem begonnen 
und haben einen anstantSlosen Verlaus ge-
nommen. 

Ein S t r a u ß Concert des Musik-
toerrind Morgen. Sonntag den 21. Ocioder 
veranstaltet der Musikoerein im Hotel .Löwen" 
auS Anlaß des Strauß-JudiläuinS ein xroßeS 
Concert, bei weichein zu Ehren deS beliebten 
Componisten die folgenden allgemein gern ge» 
hörten Tonwerke des Altmeisters vorgetragen 
werden: Persischer Marsch; Ouvertüre zu 
„Prinz Methusalem" ; „Künstlerleben". Walzer; 
Gondellied auS „Nacht in Venedig" ; J»Tipserl. 

ein wildes Thitr im Käfig, imm« gespannt 
horchtnd, ob sich nicht der Schritt des Boten 
vernehmen ließ, der ihn zur Freiheit, zu den 
Freuden deS Daseins zurückrief; aber die lange 
Nicht verging viel zu rasch sür ihn. dessen 
FreiheitSbot« so unverantwortlich lange zögerte. Er 
hatte General Garaschinin hin und wieder vor 
Gericht gesehen und überredete sich selbst, daß 
dieser ihm «inen Blick deS heimlichen Einver-
ständnisseS zugeworfen. Vergebens suchten die 
beiden Wärter, deren Pflicht es war, auf ihn 
acht zu gebtn, ihn zum Niederlegen und Aus-
ruhen zu bestimmen. „Er kann jeden Augenblick 
kommen", sagte er sich, „und ich will, zur Ver-
hütung eines Mißverständnisses, doch lieber wach 
bleiben." 

Seine Kehle war ausgetrocknet und di« 
Zunge klebt« ihm am Gaum-n; ab«r er lehnte 
jedes Anerbieten von Wasser oder Wein ad in 
der surchtdaren Angst vor ver drohenden Voll-
strecknng deS Urtheils, eine Angst, die noch 
durch die Ueberzeugung verstärkt wurde, daß 
diese Vollstreckung nicht für ihn bestimmt war. 
Endlich drang «in schwächt», graue» Dämmer» 
licht in die dichten kerkerwände. Es war der 
Vorbote de» Morgen», der Herold deS neuen 
Tage», der sür di« verurtheilien Männer ° der 
letzte sein sollte. Und nun fing Radowitsch an. 
mit heiserer Stimme zu erklären, daß seine Ver« 
««Heilung ein bloßer Schwindel wäre. D ie . 

„Deutsch- Macht-

Polka ; Fantasie aus „Carneval in Rom"; 
Ouverture zu „Fledermaus"; Blaue Donau» 
Walzer,- Potpourri a. .Zigeunerbaron*; Waldina. 
Polka mazur; Simpliciu» »Quadrille; „So 
ängstlich sind wir nicht", Galopp. E» ist zu 
hosien, daß dem Cillier musikfreundlichen Pu-
blikum ein genußreicher Abend bevorsteht und 
derselbe auch recht zahlreich besucht wird. 

Cilli und der B u n d der Deutschen 
in B o b i n e n . Die Bundesleitung theilt mit: 
„Die Zahl der bindend angemeldeten OrtS-
gruppen beträgt 63. Darunter befindet sich er» 
sreultcherweise auch eine Anzahl außerhalb Böh» 
wen u. o. wurden Ortsgruppen angemeldet in 
Wien. Efferding (O -Oest.), Salzburg, Graz, 
Klagenfurt und Judendurg. Hocherfreulich ist 
die Mitthetlung des Landtagsabgeordneten Herrn 
Dr, W o k a u n in Cilli, daß es ihm gelungen 
ist. dortselbst 52 M i t g l i e B t r für den Bund 
der Deutschen in Böhmen zu gewinnen. Die 
entsprechenden MitgliedSbeiträge sind bereits der 
Bundesleiiung zugekommen und hat dieselbe an 
Herrn Dr. Wokaun daS Ersuchen in Anbetracht 
der ansehnlichen Mitgliederzahl e ine O r t S -
g r u p p e in C i l l i zu gründen. Tiese auS 
eigenem Antriebe erfolgt« national« That der, 
hartbedrängten Volksgenossen in Cilli verdien., 
gewiß allseitige und allgemeine Anerkennung. 

V o m Wetter . Tagsüber fast sommer-
licher Sonnenschein und Abend» bitter kalt, so 
ungefähr war daS Wetter bi» vor Kurzem in un» 
(er« G.gend. Die regnerischen Tagt sind vor-
über und die Befürchtung, daß den Regen der 
Schnee ablösen werde, huben sich al» unbegrün-
det erwiesen. Dafür aber hat e» in L a i b a ch 
diesen Montag ganz wacker geschneit und e» war 
ein ganz absonderlicher Genuß für den Reisen-
den, welcher von Cilli südwärts fahrend immer 
mehr in eine richtige Winterlanvfchaft hinein-
gerieth. UebrigenS hatten auch schon die Berge 
bei unserer Stadt weiße Häupter. I n St. P e t e r 
im Sannthale fiel Montag, wie un» von dort 
gemeldet wird. Mittag» H a g e l , dessen Körner 
so groß wie Erbsen waren. Nun ist e». nachdem 
die Temperatur weiter» gefallen war. mit einem 
Mal« wärmer geworden. Ein lauer Südwind 
strtifie gestern. Freitag, über die Stadt und machte 
den Ueberzieher oder Wettermantel, den jede» 
Cillier Kind bis vorgestern noch für vollkommen 
unentbehrlich hielt, unnöthig. Freilich lagern da-
für am Himmel schwere dunkle Wolken, die 
Regen in sich zu bergen scheinen. Hoffentlich 
aber bleibt es bei der ungefährlichen Drohung. 
Es wäre doch schön, wenigsten» noch einen Sonn-
tag — «otabene einen in der Weinlesezeit — 
mit warmem, sonnigen und sommerlichen Wetter 
zu genießen. 

beiden Männer wechselten einen Verständnis-
vollen Blick und sahen den elenden Gefangenen 
mitleidig an, sagten aber kein Wort. 

Wenige Minuten darauf waren alle zehn 
im Gefäniinishofe versammelt, neun von ihnen, 
die die Bitterkeit de« Zodes schon in sich über-
wunden hatten, ruhig und gefaßt, einer eine 
Beute der Todesangst und deS Entsetzen« 
Gefühle, die sich nur zu sehr in seinen bebenden 
Gliedern und der Bleifarbe seine« Gesichte« 
kundgaben. Bei dem kurzen Lebewohl, da« di« 
Verurtheilten untereinander auSiauschten, lenkte 
Radowitsch alle Ausmerksamkeit auf sich. 

.Komm, Dmitri", sagte Einer, „wir schulden 
alle der Natur daS Sterben; so ist'» denn eben 
so gut, wir bezahlen den Tribut gleich jetzt, 
wie wenn wir eS später thun." „Richte dich auf. 
Kamerad", flüsterte ein anderer, „diese Kerls 
freuen sich, wenn sie dich furchtsam sehen." — 
„ES ist alles ein Irrthum", murmelte der 
Elende, „wo ist General Garaschinin?" „Er 
wohnt nie den Hinrichtungen bei", erwiderte der 
angeredete Soldat. „Er ertheilte gestern Abend 
seine l.tzten Befehle." 

Bald darauf bewegte sich ein trauriger 
Zug nach dem Glaci» de» FestungSgesängnisseS. 
Ein Priester ging voran, ein großes Kreuz em-
porhallend vor den Augen der Verurtheilten, 
di« ihm, einer hinter dem andern schreitend, 
folgten. U«b«r ihrem gewöhnlichen Anzug trugen 
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B ö s e W i y e erlaubt sich der Wiener 
„Figaro", indem er die Haltung der liberalen 
Partei in der Cillier Frage glossirt: 

Das Cillier Gymnasium wird slovenisirt; 
dafür wurde der deutschliberale Abgeordnete 
Graf Srürgkh zum kaiferlich-königlichen Ministe» 
rialrath ernannt. Da« Gleichgewicht in der 
Coalition ist dadurch wieder hergestellt. . . 

Kostenübersch lag. 
Cilli, Marburg, Graz, Wien ist die Route 

der Slovenisirungsbestrebungen. Graf Stürgkh 
ist schon untrrgedracht, so gilt es nur noch drei 
Hof-äthe unterzubringen und die Slooenen haben 
ihr Ziel erreicht. 

E i n M i n i s t e r . sFrei nach Heines 

Wenn ich beseligt von holden Küssen 
I n Deinen Armen mich wohl befinde. 
Dann darfst Du mir nicht von Cilli sprechen. 
Ich kann'S nicht vertragen. 
Es hat seine Gründe! 
Möge dieLinke durch ihr fernere« Verhalten 

beweisen, daß solche Witze und alle sonstigen 
hämischen Glossen ihrer Gegner unbegründete 
Bosheiten sind. Die Deutschen Südsteiermarks 
werden dann sehr zufrieden sein. 

Die Weinernte in Südsteiermark. 
Ueber den D u r ch s ch n i t t e r t r a g der 
W e i n l e s e i n Gonob i tz wird uns be-
richtet: Derselbe ist um ein gutes Drittel gegen 
über dem vorjährigen Erirägniß zurückge» 
b l ieben, hauptsächlich macht den Ausfall der 
rothe Rebstock, der nur spärlich Trauben brachte. 
Die Qualität derselben ist freilich eine sehr 
gute. Die Preise sind feste und bezahlt man 
fl 110 —120 per Stertin (5664) je nach Lage. 
Die heurige Fechsung dürfte als Jungwein 
schlanken Absatz finden. — AuS der Gegend bei 
M a r b u r g wird gemeldet: Die Weinlese 
mußte heuer wegen der eingetretenen starken und 
anhaltenden Regengüsse früher als e» in der 
Regel geschah (ju Theresia), begonnen werden, 
da die Beeren zu springen begannen und viel 
von dem edlen Rebensaft verloren gieng. Nach 
den Pickerer und Radiseller Erzeugnissen ist 
auch schon eine regere Nachfrage. Derselbe wird 
per Liter zwischen 10 bi» 20* nach der Kloster» 
neuburger Mostwage bisher mit 26 bis 30 kr. 
bezahlt. Trotz diese» annehmbaren Preise« werden 
in manchen Rieden in Folge der höchsten Be-
steuerung und äußerst geringen Fechsung kaum 
die Steuern gedeckt. Da jedoch daS Rebholz 
schon jetzt entsprechend auSgezeitigt und noch 
fast ganz belaubt ist, so trösten sich die Wein-
gartenbesitzer mit der Hoffnung auf daS nächste 
Jahr, indem sie einer recht ergiebigen Fechsung 
glauben entgegensehen zu dürfen. 

sie ein langes Gewand von weißer Leinwand, 
das sür die Lebend«» als Oberkleid und für die 
Toten als Sterbehülle diente. Nach war die 
Morgensonne nicht ausgegangen, als die Procession 
langsam ihren Weg nach dem Hinrichtung«» 
platze verfolgte, — noch waren ihnen einige 
Minuten Frist gewährt, aber bei jedem Schritt, 
den sie thaten, wurde dieselbe mit rasender Ge-
schwindigieit kürzer. Endlich erreichten sie den 
Platz. Fünf Pfähle waren nahe dem Abhänge 
des Walles eingeschlagen und an sie wurden je 
zwei der Gefangenen gebunden, die Gesichter 
nach Osten gewendet, dem warmen Strahl der 
aufgehenden Sonne zu, deren Erscheinen ihnen 
da» Todessignal war. Ihnen gegenüber in einer 
Entfernung von fünfzehn Schritten stand eine 
Kompagnie Soldaten mit geladenen Gewehren, 
deren Haupimann, etwa» entfernt stehend, in 
seiner Haud ein weiße» Tuch hielt. Sobald er 
die» fallen ließ, sollten sechzig Schüsse sich ent-
laden und sechzig Kugeln die Herzen der un-
glücklichen Männer durchbohren. 

Noch war e», ehe die Sonne aufging. 
Zeit zu einer letzten Scene im Trauerspiel. DaS 
Kreuz wurdt jedem Vtrurtheilten zu einem 
letzten Kuß vorgehalten. Tann zerbrach ein 
Soldat, der aus der Reihe getreten war, über 
ihren Häuptern einen Degen und «rat dann 
schweigend wieder zu den andern zurück, die mit 
ihm von der Rache de» Czaren Zeugnis ablegen 



Au« dem Amtsblatt-. ( F e i l b i e -
t u n g e n . ) S t . L e o o h a r d in Steinrmarf: 
SealitSten bt« Joses Zirngast in ffieittnftein 
(2752 fl. 31 kr. und 466 fl. 5l kr.), am 
31. Ortober und ö . December. — C i l l i : Rea-
litLtenhZlsten de« Karl Oueder in Hochenegg (99 fl. 
20 fr. und 97 fl. öS fr.), am 27. Ortober. — 
R a n n : Realität de« Franz I l ia» in PauluSberg 
(699 fl. 50 fr.), am 17. November. — ( E r -
i n n e r u n g e n . ) Einberufung der unbefannten 
Rechtlnachsolger nach der verstorbenen Amalie 
Roßmann »ur mündlichen vagatellverhandlung. Klage 
wegen Zahlung von 19 fl. 46 fr. Tagsatzung 
30. Ortober. Ä. f. B«iirf»gericht WindischGra,. — 
( K u n d m a c k u n g e n . ) C u r a t t l v r r h ä n « 
g u n g über Aloisia Mayer in St. Marrin a. P., 
wegen Wahnstnne«. — V e r l ä n g e r u n g d e r 
V o r m u n d s c h a f t über Theodor Bahr in Cilli. 

Ueber den miserablen Zustand 
der BetirkSstraHe. welche hinter dem Bahn-
durchlasse gegen I o f « f » berg führt, komm, n 
uns von verschiedenen Seiten Klagen zu. Die 
Straße war in den letzten Tagen sür Fuhrwerke 
nahezu unpassirbar. Inmitten be» Fahrwege» 
dehnte sich eine unendliche, schmutziggelbe und 
sehr tiefe Lache au«, welcher zwar die Fuß-
ganger, keineswegs aber die Fuhrwerke auS-
weichen könnten. Die slovenische Bezirk«vertremng 
würde gut thun, sich um diese Straße etwa» zu 
kümmern. 

UnglüekSsall. Die MehrungSräumer 
waren am 17. d. M. nachmittags im Hause 
Nr. 6 in btc Brunnengasse mit der Entleerung 
der Senkgrube beschäftiget. Hiebei ließen sie die 
in einem dunklen Gange befindlich« Senkgruben-
öffnung einige Zeit unbewacht und bet Zufall 
wollte e« haben, daß gerade der 70jährige. in 
der Rathhausgasse Nr. 20 wohnhafte Private 
Simon I e l o u s ch e k jenen Gang passirte und 
über die Senkgrubenöffnung. welche er nicht sah, 
derart stürzte, daß er mit den Beinen in der 
Oeffnung stecken blieb. Ein Bewohner desselben 
Hauses kam dem alten Manne zur Hilfe und 
zog ihn heraus. Mit einigt« Contusionen auf 
den Knien und den Rippen kam Jelouscheg da-
von. Der Sturz hätt« aber schwerer« Folgen 
haben können, weil die Oeffnung fo groß war, 
daß es eben nur ein glücklicher Zufall war, der 
verhütet«, daß der alt« Herr direkt in die Grube fiel. 

Eine järtlicke Gattin. Die Schuster« 
meistersgaliin Th. K. in der Brunnengasse ist 
eine sehr energische Frau und daher auch schon 
längst der eigentliche Herr im Hause. Deren 
Ehegatte L. K. hat nichts zu lachen, insbesondere, 
wenn sie ihm drausgekommen zu sein glaubt«. 
waS «b«n öfters der Fall war. daß derselbe 
auf Irrweg« gerathen und si« in Punkte der 

sollte». I n diesem Augenblick schien die Sonne 
auszugehen und jede» H«rz st«ht still vor athrm-
loskm Schreck. 

Aber, — waS ist daS? Der Offizier hat 
das Tuch nicht fallen lassen; statt dessen wird 
mit dem Horn zum Rückzug geblasen, und die 
Truppen beginnen abzumarschieren. Die knieenden 
Männer werden benachrichtigt, daß der Kaiser 
in Gnaden geruht hat. ihnen daS Leben zu 
schenken. Sie wurdrn losgebunden, und wie in 
«in«m Traum befangen versuchten sie. sich deS 
Geschehenen klar bewußt zu werden. Als ihnen 
die« gelungen war und sie einand«r voll Ent« 
zücken beglückwünschten, sahen sie, daß einer der 
letzten, den man befreien wollte, vorwärts aufs 
Angesicht gkfallen war, so weit seine Band« di«S 
gestatteten. Es war Radowitsch. 

„Er ist in Ohnmacht gefallen", sagte ein«r. 
„bringt «twaS Wasser." „Nicht nöthig, macht 
euch keine Mühe", sagt« der Doctor, d«r her-
herbeigeeilt war und d«n Mann rasch untersucht 
hatte, „er ist todt, die Angst hat ihn getödtet.' 

ES war nur zu wahr. Der Chef d«r Ge-
h«impoliz«i hatt« sein Versprechen gar zu wört« 
lich grhaltkn, und der Spion keinen Grund mehr, 
die Rache der verrathenen Kameraden zu fürchten. 

K. Charten«. 

»Deutsche W«ch t " 

«h«lich«n Tr«ue verrathen hab«. Da würd« 
dann strrng«« Gericht g«halt«n und es gab dann 
nicht s«lten stürmische Scenen. Die resolut« 
Schust«r«frau geht ihrem ungetreuen Gatten 
dab«i so geräuschvoll zu Leibe, daß die ganze 
Nachbarschaft allormiert und in Aufregung ver< 
s«tzt wird. Oefter« schon sah man die Polizei 
als Friedtnsrichter am häuslichen Kampfplätze 
erschein«« und der sich wüthend geberdenden 
SchusterSsrau Halt gebiet«». Eine wenig b«> 
neidenSwerth« Stunde hatte der wackere Schuften 
meister zulttzt am Ab«nd« d«S 17. d. Mts. 
O Schrecken l war das w i e d e r e in J a g e n 
und P u f f e n . Er war mäusch«nstill. Si« 
aber b l ä u t e i h n m i t a l l e r K r a s t durch 
und so suchte der Schuster endlich sein 
H e i l i n der F luch t . Mit einer Fluth von 
nicht wiedtrzugtbenden Kosenamen setzt« die 
Frau ihm nach und sobald sie in seine Nähe 
gelangt«, erhielt er Nipper.stöße ohne Zahl. Der 
Schuster rannte, wa« er konnte, aber seine Frau 
war ebenso schnellfüßig wie er. So g i e n g es 
im schnel lsten G a l o p p durch die 
ober« B r u n n « n g a s s « u n d über den 
T h e a t e r p l a t z . Und mit welch' männlich«? 
Würde der Ehtgatt« die« Alles über sich ergehen 
ließ, war geradezu ergreifend. Auch diesmal 
erschien ihm wieder der rettende Engel in der 
Person eineS SicherheitSwachmanneS und b«> 
freite ihn aus der schrecklichen Situation. Durch 
den Wachmann vor der schrecklichen Gattin 
geschützt. athm«t« er jetzt rrleichtert auf und 
meint« sogar, daß er sich nun sehr muthig fühl«. 
S«ine Frau beruhigte sich, als sie die Energie 
de« Wachmanns bemerkte, sehr bald. 

W i e man sein Leben einbüßt. Di« 
Leichtsinnigkeit, welche Leute auS dem Volk« 
oft bei Erkrankungen bekunden, ist «ine ungl. «d» 
lich« und hat vor einig«» Tagen wieder M un-
serer Stadt ein Menschenleben gekostet. Ein 
Hasnergehilfe fühlte sich unwohl und begab sich 
aus Anrathen seine» Meisters zur B«zirkSkrank«n-
cafsa, wo er sich al« erkrankt vorstellte. Er er« 
hielt denn auch «ine Anweisung behuss Unter« 
suchung durch «inen Arzt der Krankencassa. 
Derselbe untersuchte ihn, fand, daß d«r junge 
Mann in äußerst g-fährlicher Weis« erkrankt 
war. Er wi«S ihn daher an, sofort sich in» 
Spital zu begeben, da es unmöglich sei ihn in 
— noch dazu mangelhafter — Prioatpflege zu be« 
lassen. Der Gehilfe entfernte sich und gieng 
trotz äußerst kategorischer Ermahnung deS Arztes 
n i c h t tn'S Spital. Al« der Krankencassenarzl 
de« anderen Morgens bei dem Hafnermeister, 
wo der Gebilf« b«fchästigt war. erschien. fand 
er den Burschen wacker a r b t i l e n d . Ueber 
dies« unglaubliche Sorglosigkeit außer sich, er-
klärte er nun, daß «r d«n Burschen im äußersten 
Falle durch die Polizei ins Krankenhaus schassen 
lassen werde und der Meister, welcher di« Ge-
sährlichkeit der Erkrankung seines Gehilfen nicht 
erkannt hatte, machte sofort Schritte, daß di«S 
geschehe. Endlich entschloß sich nun der Bursch«, 
das Krankenhaus aufzusuchen, aber e« war be« 
reit« zu spät. Nach fünftägigen, überaus schmerz-
lichen Leiden starb der jung«, erst 20jährige 
Bursch«. Wäre «r damals, al« es ihm der Arzt 
anrietb. sofort inS Krankenhaus gegangen, wäre 
sicherlich der AuSgang der Krankheit kein le« 
taler gewesen. Die im Volt« so verbreitete 
Sorglosigkeit im Erkrankungsfalle hat also wieder 
«in neues Opfer gekostet. 

Abend-Unterbal tung Der „Arbeiter« 
Bildungsverein' von Cilli und Umgebung ver« 
anstatt«» am Sonntag. d«n 21. d.M., im Gast-
hause „zum Hirschen," ein« Ab«nd»Unterhallung. 
verbunden mit Jux-Tombola und komischen 
Vorträgen. 

Iunggesel lenabscbied. Der Sohn des 
Wirthe« des .Hotel Krone". Herr Franz 
H o t s ch e w e r, wird am 27. d. in Pletrovttsch 
mit Fräulein S a d n i k auS Sachsenftld getraut 
und veranstaltete auS diesem Anlasse vorgestern 
abends im Gasthaus seines Vater» eine Jung-
grskll«nabschiedSfei«r. bei der e» sehr heiter 
hergieng. Die kaufmännisch« Sängerrikg« brachte 
Koschat'sch« Lieder, sowie das nationale „Deutsche 
Vaterland" zum Vortrage und «rntet« für ihre 
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Lieder lebhasten Bkifall. Die Unterhaltung. b«i 
der H«rr M e t « l l e t einen Toast aus da» 
Brautpaar ausbrachte, währt« bi« in die späten 
Nachtstunden. 

V o n den Gewerbetreibenden. Die 
von Gewerbetreibenden am letzten Donnerstag 
einberufene Versammlung konnte nicht abgehal-
ten werden, da sich zu derselben nur eine geringe 
Anzahl Theilnehmer eingefunden hatte. Für 
kommende Woche würd« «ine neu« V«rs.mimlung 
mit d«r gleich«» Tagtiordnung einberufen, 
welch« hoffentlich beschlußfähig sein dürfte. 

Tbeater . Heut« Samstag findet statt!-
„ D r » R i t t m « i s t « r » V i e r t e " , Lustspiel 
in 3 Auszüge» von Carl L a u f » . — Dien»« 
tag. den 23. October. .2'/ , Küsse,- Lustspiel 
in 4 Auszügen von demselben Verfasser. Die 
Besucher werd«» gebeten, darauf zu achten, das; 
d«r Anfang präcise halb 8 Uhr ist. — I » Lai» 
dach wurde diesen Mittwoch von der G<s«llschast 
d«S DirectorS Oppenheim: „ D i e F l e d e r -
m a u S" zur Ausführung gebracht und e» errang 
da insbesondere, wie uns gemeldet wird, Frl. 
Mari« Schot t« als Rosalinde einen bedeuten« 
den Erfolg. Die jung« Dame, die bisher Rollen 
innehatte, die ihrem Stimm-Material sowohl als 
ihrer Geschmacksrichtung vollkommen ferne lagen, 
verfügt über eine überaus klangvolle und gut» 
geschulte Stimme, die sich in allen Lagen präch« 
tig anhört. Man kann daher auf die hiesige 
Aufführung der „Fledermaus" ziemlich gespannt 
sein. 

Eine Raufere i ju Gunsten d«S 
slovenischen Schulvere ine» . I n Heilen-
stein fand eine Volkstombola zu Gunsten de» 
slov«nischen Schulverein«» statt. E» wurde da-
bei selbstv«rständlich viel getrunken und schließ-
lich auch gerauft. Ein Grundbesitzer au» Locic, 
S t a c h e l , welcher schon stark betrunken war. 
gerieth in einen Wortwechsel mit anderen win-
bische» Festtheilnehmern, erfaßte einen Prügel 
und begann wie toll auf Alle, die ihm in den 
Weg geri«th«n, dreiuzuhauen. Es erlitten dabei 
zahlreiche Leute Verletzungen. Ein Gendarmerie« 
Wachtmeister, der sich an dem slovenisch-natio« 
nalen Fest betheiligt halte, erhielt von dem 
Tobenden einen Schlag über den Arm und wurde 
nicht unerheblich verletzt. Es wurde um G?n« 
darmerie geschickt. Einige nahmen aber für den 
windischen Excedenten Partei und bald begann 
Alles auseinander loszuschlagen. Endlich schritt 
die Gendarmerie ein und stellte die Ordnung 
wieder her. Einige der Raufer wurden verhaftet 
und dem Gerichte in Cilli eingeliefert. Man 
sieht, es geht gemüthlich her bei slovenischen 
Schulfesten. Die Winbifchen sind «ben s«hr ge-
bildete und cultivirte Leute. 

M o r d . Aus T r i f a i l wird geschrieben: 
Am 14. d., nachts, wurde der Bergarbeiter in 
Trifail. Valentin K a r n i k a r , welcher vor 
dem Bergbaus« Nr. öl in «twas angeheitertem 
Zustande auf einer Bank gesessen war, erschlagen 
aufgesunden. Die seitens des dortigen Gendarmerie« 
Postens sogleich eingeleiteten Erhebungen haben 
ergeben, daß dem Geiödteten von einem licht-
gekleideten Manne mit einem Holzknüitel wuchtige 
Hiebe über den Kopf versetzt worden waren. 
Weiter wurde f«stgtst«llt, daß der V«rbrech«r 
Einer der in Trifail sich aufhaltend«« italienischen 
Ziegelalbeiter ist. Da die Person de« ThätnS 
nicht genau festgestellt werden konnte und die 
vom Thatorte etwa fünfzig Schritte entfernt« 
Baracke, in welcher sechs Italiener schliefen und 
in welche sich der Thäter geflüchtet hatte, beim 
Erscheinen der Gendarmeriepatrouille trotz wieder-
holter Aufforderung nicht geöffnet wurde, er« 
scheinen alle diese Personen der Theilnahme am 
Verbrechen dringend verdächtig. Sie wurden 
demgemäß auch Alle verhaftet und dem Bezirks-
gerichte in T u s f e r eingeliefert. 

Obstausste l lung. Im Markt T ü f f e t 
finde« diesen Sonntag im Turnsaale der deutschen 
Schule eine Obstausstellung statt. 

Jahr- und Viebmärkte in Lteier-
mark. St. G e o r g e n , Bez. Cilli, I . u. V. 
— ' Gleinstetten, Bez. Arnsel«, I . u. V. — 
Gleisdorf. I . u. V. — Windisch-HartmaunS« 
Dorf, Bez. Glei»dors, I . u. V. — Hohenmauihen, 
Bez. Mahrenberg, I . u- V. — Judenburg, I . 
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— ftppreinitj. Bez. Drachenburg. I . u. V. — 
«eraitt'ch. Bez. Friedau. I . u. V. — Kumberg, 
Bez. Umgebung Graz. I . u. V. — St. Lorenzen 
im Mürzthale, Bez. Brück a. M., I . u. V. in 
Verbindung mit einer jährlichen Prämienver« 
tbeilung für I Stier, I Kuh nnd 1 Kalbin. — 
Mauritzen, Bez. Frohnleiten, I . u. V. — Mureck. 
I . u. V. — Oberburg, I . u. V. — St. Peter 
am KammerSbera, Bej. Oberwölz. I . u. V. — 
St. Stefan im Rofenihale, Bez. Kirchbach. I . 
u. V. — St. Thomas bei Großsonniag, Bez. 
Friedau, I . u. V. — VoitSberg, V. 

E r s t e r u n t e r s t e i r i f c k e r S c h r e i b « 
K a l e n d e r 1 8 9 3 f ü r S t a d t u n d L a n d . 
Druck und Betlag von J o h a n n ? J s l f u f d ) 
fn « H U . Zum sechsten M a l jährt sich da« Er . 
scheinen diese» iuberst praktischen Handbuches für 
alle Stände. Bei dem aufmerksamen Durchblick zeigt 
sich augenscheinlich, daß dieser Kalender nicht nur 
seinen Vorgängern gleichwerlhig ist, sondern, daß er 
sogar vervollkommneter erscheint; denn sowohl Druck 
und Material, als auch txssen Inhalt lassen nicht« 
zu »ünschen übrig. Gleich jedem ähnlichen Werke 
bringt er in seinem Ansänge die Eigenheiten de« 
Jahre« 1895, welchem da» Kalendarium mit den 
zur HauSrechnung bestimmten Einlageblättern folgt. 
Wie genau die Zeilrechnungen angegeben sind, zeigt 
die Eintheilung der Monat»- und Wochentage für 
Katholiken, Protestanten und Gnechen, ja selbst für 
die Juden nebst dem MondeSwechsel. den Prophe-
zeiungen de» hundertjährigen Kalender« von Knauer 
mit wirthschasllichen Andeutungen. Ferner ist auch 
h,uer wieder gleich vsrne zur besseren Orientirung 
de« Cillier Theaierpublicum» der Plan de» Innern 
unsere« Stadt-Thkater« eingeschaltet. Die Reihensolge 
de« andern Wissen«werthen beginnt mit der Gene-
alogie de» Kaiserbause», hierauf eine genealogische 
Heb«sich! der Regenten Eurova«; dann eine Er-
klärung über die österr. ung. Zahlen -Lotterie. Reich-
haltig ist der Unterhaltungstheil bedacht. Hier sin-
den sich anmuthige und interessante Erzählungen von 
vorzüglichen Novellisten, dann humoristisch« Auf-
sähe, heilere Soldatenstücklein und fröhlich« Wiener-
gtschichten in ErzählungSform vor. Die Jahre»-
rückschau umfaßt die Zeit vom Ju l i 1893 bi» 1894. 
Vom llntcrhaltungStheile an bi« hieher sind sehr 
gelungene Eliche» eingeschaltet u. zw Szenen au« 
den Erzählungen und Porträt« hervorragender Per-
sönlichkeiten. Da« Post- und Telegraphenwesen, die 
Stempel- und Gebührentarife, die Maße und Ge-
wichte, die Ziehungen für 1895, die Interessen-
berechnung und die Lohniähe vro Tag in Kreuze»» 
sind in Erläuterungen und eigepen Tabellen darge-
stellt. Nach dem hiernach folgenden Verzeichnisse der 
gebräuchlichen Taufnamen sammt Datum der Namen«-
tage reiht sich jene» der Jahr- und Viehmärkte in 
Eteiermark, dann jene« der Märkte in anderen 
Kronländern der österr.-ung. Monarchie, ja selbst 
der Wochcninärkte, wie auch die Erklärungen über 
die Kronenwähiung und de» Verhätlnisse» der srem» 
den zu unseren Münzen an. Da» eingeschaltete 
Ad eßbuch von Cil l i ist umfassrnd und genau gleich 
dem Verzeichnisse de» steiermärkischen Landtage». 
Ein.r der inleressaniesten Abschnitte ist aber jener 
unter dem Titel Rückblicke, zusammengestellt von 
Herrn Amltvo»sand Fürstbauer, in welchem alle 
Vorkommnisse in der Stadt Cil l i vom Jahre 1892 
an bi« heute geschildert werden, vor Allem seine 
Festlichkeilen. VereinSangelegenbeiten. wie auch de» 
Wachsen» »er Stadt durch die Neubauten gedacht 
wird. Den Schluß de« umfangreichen Buche«, da« 
nicht nur wegen seine» gtdiegenen Inhalte» al» auch 
de« billigen Bezugspreise« wegen Jedermann auf 
da« Beste empfohlen werdrn kann, bilden die Ins«-
rate der Geschäftswelt au« Nah und Fern. 

Ein« Btfprtchung de« C i l l i e r Schre ib -
K a l e n d e r » , welcher im Verlage von Fritz 
Rasch hier erschienen ist, befindet sich im 
Literaturblatt der .Südmark." 

M a c h t r a g . 
(A r b « i t e r d e m o n s t r a I i o n . ) I n 

W i e n hat Donnerstag abends eine große 
Arbeiterdemonstration stattgesunden, welche in 
einem Zuge über die Ringstraße bestand. In»-
besonvere vor dem Palais des Erzherzog W i U 
Helm (am eS dabei zu einem Zusammenstoße 

mit der SicherheitSwache. Auch di« Deutsch-
nationalen kennen bereits zur Genüge von der 
BiSniarck-Demonstration her da» Vorgehen der 
Wiener Wache gegenüber „unpairiotifchen preußen-
heuchlerischen" Elementen. Der Abg. PernerS-
torser erzählte im Parlamente Folgtnd«S- „Die Re-
stauration Krischt« war zu jener Zeit mäßig be-
sucht. Die Gäste kamen zu den Fenstern, ein 
berittener Wachmann ritt gegen die Thür und 
hieb aus diestlbtn «in. Bei di«f«m Local« halttn 
sich L«utr in die Fenstkrnischen gerettet, die 
Polizisten hieben auch aus diese Leute ein. 
Ich hab« von einem Dr. jur., d«r «inen Hi«b 
über den Kopf vom Auge bis zum Ohr be-
kommen ha«, einen Bericht erhalt«». Detsrlb« 
schild«r>, wie di« Poliz«i di« Meng« einteilt« 
und am weiteren Vorwärtsmarsche binderte. 
Der Dr. jur., fährt d«r Abg. Pern«rstorf,r 
sort, habe «inm zehn Centimeter langen Hieb 
bekommen, habe stark geblutet und sei von 
Arbeitern fortgetragen worden. Die Wunde soll 
fingerbreit, klaffend gewesen sein. Seine Kleider 
waren mit Blut bed«ckt. Mündlich habe ihm d«r 
Vtrwundit« gesagt, er hab« g«hört, wir in 
der e>ng«keilt«n M«ng« «in Arb«iter rief: «Lassen 
Sie uns fort, wir wollen ja sortl" Ein Wach-
mann rief dagegen: I h r H n n d e c r e p i e r t ! 

Nach d«m Ergebnisse der Zeugenaussagen 
wurde Josef L o v r »c einstimmig be* T o d t « 
sch lage« schuldig erkannt und zur Strafe 
d«S schweren K«rk«rS in bei Dauer v o n acht 
I a h i « n verurtheilt. 

Sittlichkeitverbrechen 
Der 19 Jahre alte, ledig« Schustrrlcbrling 

Joses K l e m« n «5 i 6 aus Prec«tincen wurde 
nach dem Wahrspruche der Geschworenen wegen 
deS Verbrechens gegen die Sittlichkeit, begangen 
an «inem Mädchen unter vierzehn Jahren, zum 
schweren Kerker in der Dauer von eiuem Jahre, 
verschärft mit einem Fasttage in jedem Monate, 
verurtheilt. 

A u s dem H e r i c h t s f a a s e . 

Ein fürchterlicher Todtfchlag. 
Ueber «in mit äußtrster Rohh«it verübtts 

Vei brechen fällte Montag unser KreiSgericht 
seinen Spruch. Angeklagt war der 35jährige ! 
Landwirth in K l a p p e n d o r f , Josei L o v r e c, ' 
wegen g e m e i n e n M o r d e s . Der Sach- ' 
verhalt erwieS sich wi« folgt: 

Am 24. August 1894, nachmittag« gegen 
2 Uhr. machten sich Joses Lovrec und Anion 
Vicar nach beendigter Heumahd bei Lorenz Sori 
in Bolkooic aus den Heimweg nach Klappendors. 
Beide waren mit Senstn versrhen. Unterwegs 
stießen sie aus «inen leeren Fuhtwagen, welchen 
Jakob Sosteric auf der Straße stehen gelassen 
halte; Joses Lovrec legte seine Sens« ab, machte 
sich an den Wagen und warf ihn um. Dann 
nahm «r di« Sense wieder an sich und zog 
wei:er. Aus daS Geschrei deS Eosteritz eilte 
der Grundbesitzer Johann Plohl herbei und 
,nachte dem Lovrec weg«n s«in«r Handlungsweise 
Vorwürfe. Lovrec senkte die S«nse und nahm 
sofort Stellung zum Angriff«. Unbewehrt näherte 
sich ihm Plohl, Lovrec trat einige Schritte zurück, 
um bester ausholen zu können; m i t a l l e r 
K r a f t gab er dem Plohl mit der Senfe 
z w e i H i e b e a u f den Bauch. Der Ge-
iroffene zog sein Hemd in die Höhe, der Bauch 
w a r f ö r m l i c h a u g e s c h l i t z t , die Ge-
därme quollen aus der Oeffnuung. Dieser Sach-
verhalt ist durch Zeugen festgestellt und hiemit, 
sowie durch das Gutachten der Gerichtsärzte 
die Verantwortung des Beschuldigten widerlegt, 
daß ihm Plohl selbst an die Sense gekommen 
sei und sich so die Verletzung geholt habe. 

Eine Stunde nach der erhaltenen Be-
schädigung gab Johann Plohl den Ge i st aus. 

Die am 25. August vorgenommene gerichtS-
ärztliche Obduction ergab eine 13 Centimeter 
lange, äußert« scharfkantige, weit klaffende Bauch-
wunde, Durchtrennung der siebenten und achten 
Rippe in den Knorpeltheilen, Durchtrennung des 
Dünndarmes und der Leber. Die Leberverletzung 
hatie den Tod durch innere Verbluttung zur un-
abweiSlichen Folge. Das Gutachten führt aus. daß 
die nachgewiesenen Korperbeschävigungen durch 
Hiebe v»t einem scharsschneidenden Weikzeuge, 
welches mitgroßer Kraft gehandhabt wurde, bewirkt 
wurden. Daß der Beschuldigte von der TödtungS-
absicht geleitet war. folgt aus der An des An-
griffe», der gefährlichen Beschaffenheit der Waffe 
und der Wahl der Körpersielle, welche der 
Thäter sich zum Ziele genommen. 

Bei der Verhandlung war Vorsitzender 
Kreisgerichtspräsident Dr. Adalbert Gertscher, 
öffentlicher Ankläger StaatSanwaltsubstilut Joses 
S c h w e n t n e r , Vertheidiger Dr. Joses Sernec. 
Vorgeladen waren acht Zeugen, und als Sach-
verständige die GerichtSärzte Dr. K e p p a und 
Dr. P r e m s ch a k. 

vermischtes. 
/ . ( E i n e v e r h a f t e t e O b e r i n i 

Wie auS Neapel gemeldet wird, wurde daselbst 
die Priorin deS Eanct Josef- und Theresen-
HospizeS, „Schwester" Maria Th«r«sia Ferranie, 
unter der Anklage verhaftet, im ErziehungS« 
institute deS Klosters unerhörte Sauf- und Lust» 
gelag« geduldet zu haben. Nebst drr Oderin 
wurde auch noch eine weite Nonne verhaftet. 
Der Leiter eines dem Frauen,Nester" benach« 
Karten geistlichen Knaben-SeminarS sowie eine 
bekannte Zuhälterin und deren Geliebter sind 
gleichfalls der Mitschuld an diesen Schandthaten 
gerdächtig, wurden aber flüchtig. Man ist noch 
ähnlichen Nichtswürdigkeiten in anderen Klöstern 
auf der Spur. 

Auer ' f ches G a S g l ü h l i c h t Die große 
Verbreitung, welche das GaSglühlicht iPaient 
Dr. Auer v. Welsbach) seit der epochemachenden 
Verbesserung dieser Erfindung «langt hat, die 
allgemeine Anerkennung der Vorzüge des Auer-
schen Ga»glühlicht«S, die eine universelle Ein-
sührnng desselben voraussehen lassen, und unser 
Bestreben, eS den weitesten Kreisen zugänglich 
zu machen, haben unS bestimmt, den ÄnschaffungS« 
preis der GaSglühlichilainp« (d. i. Auer-Brenner, 
Glühkörper und Cylinder) für den Eonsumenten 
in ganz Oesterreich ab 1. September 1894 von 
fl. 7-8« auf fl. 5-30 inclusive Montage herab-
zusetzen. 

O e s t e r r . G a S g l ü h l i ch t - A c t i e n -
G e s e l l s c h a f t . 

Vertretung in Cilli: 
Joses A r l t. 

D i e Se iden - F a b r i k S . Henneberg 
f. u, l. £•».). .Huri« fcubct »tuet a» «nwu I nwftc 
»nd for»T«t »»» 45 IT. di« |I. I1.8& #t. R « c r — glatt, 
arftmft, tunicrt, gcaian«t. «c. (tu, *40 t f r i » . OrniL un» 
*01)0 wtW. Ctlfin« etc.) »orto- an» joDItet tu tu 
an *ntMte. « » s t n itmgcdtnd. iO I t . in» P°«I»N-n 
6 IT. P»N» n-ch 6« i<t)n««. 

In Ci 11 i erhältlich bei: Victor Wogff, 
i . „go!d. Aiik«r". 

M p E : 

aU Heilquelle »eit Hunderten TON Jahren be*ilirt 
in allen Krankheiten der Athnungt- and Verdau 
ung&organe. bei Sicht, Magen- un : Bla»enkat*rrh. 
VotlÜgTich für Kinder, Recouvalescenti n und * h 

reud der Gravidität. 

B«tei diiUtiachej »• ürfrisclungs-Getriik. ('. 

Heinrich Mattoni. Kartsbad u. Wien. 
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Erste and ä l tes te S tear in-Kerzen in Oes te r re ich-Ungarn . — Nur ächt in H o * u - P a c k u n g . 

Aectile 
O 

F. A. Sa rg ' s Sohn 
* C i« . W I L L Y 

COMPTOIB: WIEN. 
IV.. Schwindgawe 7. . 

Preisermässigung seit 16. September d. J. 
k. » k. Hof-Lieferanten. 
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Di« 

Leihbibliothek 
befindet sich in der 

Buch- und Papierhandlung 

Job. Raknsck, Cilli 
Z ^ a - v a p t p l a t z £ T x . S . 

*x*n**u*u*x% 

Kundmachung. 
Der fteiennärkifch« Landesausschuß hat mit Erlaß vom 26. September 

1H94( ^ohl 22109 die Ausschreibung der Lieferungen pro 1805 für das 
hiesige Krankenhaus mit dem Bedeuten angeordnet, daß sämmtliche Offerte 
mit 'einem 50 kr.-Stenipel versehen, versiegelt, längsten» bis 1. November 
I. I . direkt an den Landesausschuß in G r a z einzusenden finb_ 

Die Ausschreibung der Lieferung umfaszt: Kkeilch, Heväck. Mein, 
Alchs, Milch, Petroleum, L>oli und Steinkohle für das ganze Jahr 1895. 

Ausdrücklich bedingt wird, daß bei Petroleum der Preis nur per 
Kilo und bei Holz nur per Raummeter loco Anstalt gestellt werden darf. 
Die Milch ist ebenfalls loco Anstalt zum fixen Preise p.r Liter zu offerieren. 

A,„ »eiteren wird bemerkt, dak die chfferenle« die nötige« 
Sffertsblaaquette, in welchm die Verpflichtungen der Lielerante« an-
geführt erscheine«, i» der Ankaltskanzlei zn veheve» habe«, da ««r 
diese Alauquette verwendet werde« dürse« 

Endlich behaltet sich die Krankenhaus.Verwaltung das Recht vor, den 
Licferungs-Vertrag ohne Angabe eines Grundes gegen monatliche Kündigung 
jederzeit, bei wiederholter wesentlicher Beanständigung der Lieferung sogleich 
zu lösen. 

K r a n k e n h a u S - V e r w n l t u n g 

C i l l i , am 9. October 1894. 

944—2 
Ter Verwalter: 

Schaffenrath. 

Trinkt den Kasse« nur gemischt mit 

tMUT7MARK$ 

W a r u m ? Weil er dem Kaffee ein köstl iches Aroma 
und eine schöne gelbliche F a r b e gibt. Weil er aus besten, 
reinen Rohs to f f en sorgfältig erzeugt ist. Weil er fehr e r-
g i e b i g ist. Weil er den Kaffee sür Gesunde und Kranke 
zu einem angenehmen, kräftigen G e n u ß m i t t e l macht. 

Beim Kauf fehe man auf den Namen Helj und die 
obenfrehende Schutzmarke. 

Zn haben in afle« besseren Spezerei-und Eonfumgeschäften. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise der Teilnahme 

anlässlich der Krankheit und des Ablebens 

der Frau 

Maris Weissenberg, 
für die zahlreiche Beteiligung beim Leichen-
begängnisse und für die Kranzspenden sagen 
Allen den tiefgefühltesten Dank 

Die transrnäen HMlietiN. 

? goldene, 
13 tilberne 
Medaillen. 

9Ehren-u.An-
erkennungs-

Oiplome. 

Franz Johann Kwizda 

H u i z d a ' s 

R e s t i t u t i o n s f l u i d 

k. n. k . p r iv . W a s c h w a s s e r f ü r Pferde. 
Preia I Flasche I N 40 kr. 5. W. I 

Seit SO Jahren In llof-Mar* fallen. In den gr«»aeren 
atallangen des Militär« unii Civil» im Gebrauch. zur Stär-
kung vor und Wieder. rSftlgnng naeh * r « « e n Stra-
pazen. bei Verrenkungen. > e r s tauehnngen . S te i fhe i t «er 
Sehnen ele„ befählet Ja« Pferd zu hervorragenden ke l -

atnngen im Training. 

o M 

2 3 
» 3* 

170-16 
Mau acht« 5« 

fälligst auf obig« 
hu t« mark« 

und Terlaage 
au»4riicklkl> 
K w i l ü l ' l 

UcnCilulioiinflni«! 

I l a u p t - D r p o t : 
3 C i « i a - ^ . p o t l i e k « : 

K o r n e u b u r g bei Wien . 

Zu beziehen 
i n allen 

Apotheken • . 
Drogverien 

Oesterreich-
Ungarns. 

Michael Altziebler 
T h o n w a r e n - E r s e n g e r in Cilli 

empfiehlt sein Lager a l l e r S o r t e n von 

• T H O N Ö F E N • 
tu billigsten Preisn. B-<iiei>nn(? prompt. 

Press-Obst 
M a u r e A e p f e l w e r d e n 
z u < l e u i H ^ t e u P r e l s e a 
<•1 n i r « » b m i s t b e i K » r l 
T<>]I |M'I . €1111. 937-2 

Jacob Verhofschegg 
Tiscklemeuter 

Cilli, Grazergasse 24 
empfiehlt sich «um Legen von Brettel-
bOoen, Flechten von Stroh- und Robr-
a .'stein, sowie allen in die«'* Fach ein-
schlägigen Arbeiten bei billigsten Preisen. 

Daa #51 

C a f e M e r c u r 
vergibt: 

MPa% €* faxet' Ta ff Matt 
tHe Hohem ha 

MPea M*exter MAof/ft 
Ij'MUMMtratloH 

MPe**t*che Zeitung. 

960 

U E R -

G a s g l ü h u c h i 

•tot* 2 WiUÄWO» UM«* »* €* anhext! 
BOXGaawsnarnla-Mna HHtti 

[aösstJs hapulimiütSmaii 5 

l i M "1 
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Allein-Verkauf in der Papierhandlung J. Rakusch in Cilli. 

S i c g e l l a c k - H e r z e n 

MM G. KBESSELl. 

Gebrauchs-Anweisung. 
Dor PATENT-SIEGELLACK mit Docht ermöglicht es, ohue 

eine Extra&cbmelzÖÄiumo (brennendes Licht etc.) t u siegeln. Man 
braucht nur die STF.GELLACK-KERZE anzuzünden und kann als-
dann nach Bedarf siegeln, indem man dieaelbe nach unten geneigt 
tlber den zu siegelnden Gegenstand hü 11 und den Siegellack mit 
der brennenden Spitze soweit ausbreitet als für das aufzudrückende 
Siegel erforderlich ist. Die Siegellack-Kerze brennt ununterbrochen 
weiter. 

Alleln-Verkauf in der Papierhandlung J. Rakusch In Cilli. 

Zu 10 • Meter 
1 U i l t r . 

#.W. fl. 1 50 
Voll kommen 

• tr • l e h f e r l l g . 

(T^c. 

Geruchlos 

sofort trocknend 

und dauerhaft. 

Klebt nicht! 

F r a n z C h r i n t o p l i ' 1 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben a nsser Gorbrauch «u setzen, 
da der u n a n g e n e h m e G e r u c h und das langsame klebrige Trocknen, das der 
Gelfarbe und deut Gellack eigen, v e r m i e d e n wird. Die Anwendung dabei ist so 
einfach, dass jeder das Streichen selbst vornehmen kann. Die Dielen können 
dass aufgewischt werden, ohne an Glanz zu Terlieren. — Man unterscheide: 

gefärbte »s f H t s b a r f m - f i / n t u f a r * . 
g e l b b r a u n u n d m a h u g o n b r a u n , der wie Gelkar Ix? deckt und gleichzeitig Glanz 
g i b t ; daher anwendbar auf alten oder neuen Fussbsiden. Al le F l e c k e n , f r ü h e r e s 

A n s t r i c h e tc . d e c k t d e r s e l b e v o l l k o m m e n : un l 
re ine»* C l n N t t a r A {mye/ärbt) 

flir n e u e D i e l e n u n d P a r k e t t e n , der nur Glam gibt. Namentlich für Parquet tei 
und schon mit Gelfarbe gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, verdeckt 
aber nicht das Holzmuster. 

Postko l l i ca. 35 Quadratmeter (2 mitt l . Zimmer) ö. W. fl. 5.90 oder 
Rm. 9.50 franco. 

In a l l en S t ä d t e n , w o N i e d e r l a g e n v o r h a n d e n w e r d e n d i r e c t e Auf-
t r ä g e d i e s e n ü b e r m i t t e l t : Musteranstriebe und Prospcct« gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma und Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 
mehr als 35 J a h r e n b e s t e h e n d e F a b r i k a t vielfach n a c h g e a h m t und v e r 
f ä l s c h t , entsprechend schlechter und hiwÜg gar nicht dem Zwecke entsprechend 
in den Handel gebracht wird. Depöt in Cilli bei Josef Matii, Schönst ein, M. B, OreJ 

F r a n z C h r i s t o p h , 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack. 

P mit. Zürich. Berlin, 
242—10 Karolinenthal. Industrie-Quartier. NW. Mittelstrasse. 

• 

* 
i 

Utttr 100.000Kinder 

rioif. 
werden Jahr für Jahr mit 

e h ' 
aasgesogen, 

ein schlagender Be-
weis, der für die Güte des 

Fabrikate« lauter spricht, als jede 
Anpreisung. — Wenn daher eine Mutter 

ihr Kind nicht selber stillt, oder nur unvoll-
kommen stillen kann, so verwende sie e l n x l 0 u n d 

« n e i n K n o r r ' » H a f e r m e h l 
das last*, billigste «. ratleaellsta KlaSeralkraltttl,»elebes silstlrt. 

U e b e r a l l s a h a b e n . 

GmraMJepit: C . B e r e k , W i e n , L.WotlzcHe 8. 

Anzeige. 
E s wird hiemit bekannt gegeben, dass das 

W e i n l e s e - F e s t 

i m C i a s t h a u s e d e s H e r r n J o h a n n 
F a l s c h e r In IKochenegg" am S t O c -
t o b e r I 8 N 4 bei jeder "Witterung abgehalten 

wird. 

Beginn 3 Uhr Nachmittag. 
sis D a n Comite. 

m di 
•1 
• 
• 
4 

: 

W e i n - u n d H l o s t - P u m p e i i , 
C i n m m I » c l i l i i u e h e , 

F f t N H p I p p e n , C s t l i r g p u n d e , 
sowie s&mmtliche 

Kellerei-Artikel. 

August Sattler, Graz, 
Landhausgasse Nr. 2 (im Rathause). 

• 
• 
• 
• 
• 
• 

* 

W i c h t i g f ü r das K. u . k . M i l i t ü r ! 

E d u a r d S k o l a u t 
C Z L L I 826—1 

empfiehlt a c I ^ e d e r - A p p r e t u r * S G zur Nachfüllung in 
gebrauchte Gläser k 14 tr . — Ebendaselbst ist I > d e r - und i ; i » e n -
L a e k in vorzüglichster Qualität zu billigst«! Preism vorräthig. 

A b o n u e m e n t - E i n l t t d u u g 

l " , h a r j o r f e r 8 

Vsrlag *. J.F. »ehreibsr li Cssllsfse bei Stattgart. 
Jikrlick &K Xr. (Jt S. qurtsl) »4.M laft« ai0 PT(. 
Zu b«sish*a durch alle Baehhand!un(ao, 
Zaitnu(t Exps4iUenaa und PoeUxater. 

Das schönste farbige deutsche Witzblatt, 
\V«r -iu Al>.umeinent heabnichtigt. Überzeug« sich 

vorher (Inrci) Y«rUngen «iner 
Gratis- Probenummer 

, von dnm rslcbsn tnitlichan Inhalte 
uud den brillant auafofehrtaD 

farbigen Illustrationen. 

Meggendorfer B l a t t e r 
GeeeMflMUlle der 

München 
C nrncihnetraMO >9 

Sonnen- und Regenschirme 
in be s t er Qualität und grosser Auswahl zu s e h r b i l l i g e n Preisen empfiehlt 

Grazeriasse 17. A L O I S H O B A C H E R G r a r o s s e 17. 
R e p a r a t u r e n und überziehen von Schirmen schnell und billig. 

Lager von Specialitäten in 

Sonnen- und Regenschirmen, Spitzen- und Badeschirme. 
D u r o l i w e g « i>ljfOin- K r v , i - u t f " n i r . 463/33 
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Saairassc-kimiliuarluiiî . 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-

wahrung resp, ins Depöt : 8 
Cassenscheine und EinlagsbOcher von Sparcassen 

und anderen Credit-Instituten 

i l a i i l s - u n d B n i i k i i o t e n 

G o l d m ü n z e n gegen eine massige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtsiocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

Die Direction. 
A I « l f c > b e * a t e l l e n d r r ß n t r r r . - M i t f f . B a n k übernimmt <lie Sparcasse der 

Stadtgemeinde Cilli auch alle bankfähigen I V r f h i e l zur Oebermittlnng an die Bankfiliale 
Grat. 1—M 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit. E. 

N f i t h r o n - X . . t t l » l o i i « n i « * l l « » 

(Sane rb rnnnve r sand t nnd Badeansta l t ) 
bewährt gegen harn-

u n r e Diathese 
(Gicht, Gries u. Sand) 

Krankheiten Je* 
Magens, Hsrnsystem 
(Niere. Blase) chro-
nischen Caturrh der 

Ltftwege. 

Versach« *on 
Dr. Garrad, Bins-

wanger, Cantani, ü re 
bewiesen, da»» das 
«ohlensanre Lithion 

das grösste Lfisnngsvermsigeo bei 
harnsanren Ablagerungen hat, 
wodurch «ich die günstige» Er-
folge mit Radeiner Sanerbrnnn 

erklären. Bastes B r f t l s o h u g s g r t r & n k , reiches, 
natürliche« Mousseux, bei Epidemien, wie Cholera, 

Typhus, Influenza al« diätetisches Getränk. 

Kindergarderoße 
Illustrierte* Monatsschrift E 

mit K»schnti>eb»g«l zur K«liS«,ftrtig»»g i n jktaknkfrilnag 
und Zeilschrisl zur i«nd«rkcilNck<» an» 

Aula^.uiH >n filantu. 
Äöonnemenlspreis »iertekjSßrtich 45 Kreuzer. 

Nb»mn»«nts nimmt mtqeq«, 

Job. ?iakusch. tzilli, Kauptptatz 5 
Kuch und 

Echte Hiroler Loden 

v o n R u d o l f B a u r , I n n s b r u c k 

<T i r c (). Versand tgeschä f t R u d o l f s -

strafet Sir. 4. G r ö ß t e A u S w a h l 

i n Her ren« und D a m e n l o d e n. 

F e r t i g e Have lokS, Joppen , f e r t i g e 

Damenkost i ime. J l l n s t r . K a t a l o g 

u n d M u s t e r g r a t i s u n d f ranko . 

D i e B a u r ' f c h e n Loden 

e r f r e u e n s i c h i n f o l g e i h re r 

S o l i d i t ä t eines W e l t r u f e s . 

W a s s e r d i c h t e F u s s h e k l e i d m i g , 
widerstandsfähig gegen jede Witterung, 

schöner, leichter u. dauerhafter als jede andere Ledarsorte, nur aus 

Rosssp iege l -Leder 
der k . k . ausschl iess l ich pr ivi legir ten Koss leder -Fabr ik 

MART. HASSEK'S slg. Wwe. & SOHN, TREBITSCH 
(Mähren). 

| f - ( J c j f r ö i u l e t 1 7 H O . ^ 934—3 

Zu bekommen in allen Leder band lunjjen 
Oesterreichs. 

t* i <t H et-
T V r i o l i -

»17» i*t- <y 

Fahrkarten und Frachtscheine 
II stell 

Amerika 
königl. Belgische Pontdarapfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 

direkt nach 

New-York & Philadelphia 
von der huben k. k. öeterr. Regierung 

Man wende sich wegen Frachten nnd 
Fahrkarten an die 114—40 

ZK ed. S t a r L i n i e 
in W I E N , IV.. Weyringergasse 17. 

s bis 1 0 kl, tsjtiicHeii 
I s icheren Verdienet ohne Capital 
I und lüsico bieten wir Jedermann, 
ler sich mit dem Verkauf« T.gesetrl. 

I gestatteten Loses n. Staats-
papieren besassen will. Anträge 

| unter „ L o s e " a . d. Annoncen-Ex-
J . Doanebe rg , Wien, I.. 

Tollxeile 19. 729-10 

Rudolf Nowak 
T h . o n S f e a - E i s s u er e x 

in Gaberje bei Cilli 
empfiehlt fein I.nger von allen 

Gattungen Getan. be.Mjndars die k. k. 
Patent Ks'tlregulier - Füil-Oefen, deren 
Voriug und Güte alle bisherigen Thon-
Gefen Obertrolfen hat. Auch we.den da-
seibat schon« Sparherdkacheln in weisser 
oiler blaner Farbe erzeugt. Umsetzen 
alter Oefen, sowie Hepiraturen werden 
auf das best« und billigste dun hj>«führt. 

»68—10 

& 
vorrätig 

in der 
Buchhandlung 

J. Rakusch, Cilli. 

Grosse Auswahl 
in harten nnd weichen 

Möbeln, 
ganzen E in r i ch tungen nnd A u s s t a t -
tungen. fowk eine gani bew>nder* reiche 
Auswahl in Sesseln jeder Art und 
bes t e r Qualität empfiehlt die MGbel-

bandlung 

THERESIA WINKLER, 
CILLI, Henre»ga»»e 20. 730—4 

Knripp-Äls l i -Kasske 
von Hevrüder Heiz Aregenz, verpackt in rothen vier-
eckigen Paketen mit Pfarrer Kne ipp ' s B i l d iji nach dcm 
Gutachten, Zahl SSL, des Herrn I>r Hugkiug. virtt tor 
der landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation Ftldkirch ein 
Präparat, das einen B o h n e n k a f f e e ähnlichen Geruch und 
Geschmack hat und neben dem v o l l e n G e n u ß w e r t auch 
den v o l l e n N ä h r w e r t deS besitzt. — Mit 
großem Vortheil wird dieser Kncipp-Mal; Kafsee als Ltastee-
chrlatz verwendet. — Zu haben ist derselbe iu den besseren 
Spezerei * u ö ßonjumgeschäfin». *87 
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J o h a n n W a r m n t h ' s 
Herren- und Damen - Frisier-Salon 

Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher.) 
E m p f i e h l t a l e l t d r m P . T . P u h l l e u m a u f d u « H e u t e . c u l r B r d l r n u n K »»»sd r r i n a t r W l w r l i f 

QxSsretes Xja.g'ei v o n X'ÄXfflLxja.exle-.Ajrtiicelsa. -ojact. X-Xo.a.x-^_i"oeitori.. 
A l t e K o p i e w e r d e n u n i | f e a r b e i t o t u n d g e s t i r b t . 

xxxxxxxxxxxx+xxxxxxxxxxxx 
* G. Neidlinger ^ 

Hofllpfbrnnt M 
beehrt sieb, auf die neuen Erfindungen und 

Verbesserungen in 

Singser's 

Orisinal-Nätnaschiiei 
hinzuweisen. Die neue V. S. Nr . '£ und 
3 Nähmaschine ist in der Construction ein 
Muster der Einfachheit und wegen der leich-
ten Handhabung, sowie außerordentlichen 
Leistungsfähigkeit die beste Nähmaschine 
für den Familiengebrauch und Daroenacbnei-
derei. — Improved Singer-(Ringschiffchen-
Maschinen fttr Hausindustrie, sowie Special-
Maschinen für alle Gewerbe und Fabrica- HG 
tionszweige, in denen Nähmaschinen zur V er-

wendung kommen. 

Nieder lage f ü r S te i e rmark . Kürn ten und Krnin in 
€*HA'fj. / . , S$torgn»&e 16. 7—24 

XXXXXXXXXXXXtitXXXXXXXXXXX 

reinster alkalischer Alpcnsäuerling von aus-
gezeichneter Wirkung bei ebron. Katarrhen, 
insbes. bei Harnsfturebildiing. chron. Karturrh 

der Blase, Blasen- und Nierensteinbildung und bei Brieht'scher Nierenkrant-
beit. Durch «eine Zusammensetzung nnd Wohlgeschmark zugleich bestes diäteti-
sches o. erfrischendes Getränk. P r e b l a n e r B r u n n o n V e r w a l t u n g in P r e b l a u 

Post S t Leonhard, Kärnteu. 36—26 

Kiuzige 

2 # 2 Damen-Confection 2 
O S O G © 

m 

i 
Anfertigung nach Maas von allen erdenklichen Damen-

und Mädchen-Kleidern, offeriere in Confection stet» da» 
Neueste, liesse und Preisxoürdigste, in Uerbst-Jaquets, 
Jacken und Regenmänteln. Neuheiten in eleganten Caps 
und Umhüllen, sowie modernsten Schulter-Krägen in allen 
gangbarsten Farben, completen Kinder-Anzügen und 
reizenden Wirtschaft*- und Xeglige Sckürzen nach bestem 

i Preisen. 

175 Da man - Kleiderniacher. 

Zuschnitte und aller billigsten 

Um freundlichen Zuspruch bittet 
HoehachtunffWMUt 

Rathhausgasse 19 » G » 

JVur bei Moris tlngev 
Zeug-, Bau-, Maschinen- und Kunstschlosser in Cilli 

wird die Nacha ichung von W a g e n und Gewichten besorgt. — 
Ferner werden W a g e n und Gewich te erzeugt nnd fehlerhafte 
schnellstens repariert. Auch werden R e p a r a t u r e n an Maschinen 
jeder Art (Dresch-, Häksei-, Nähmaschinen etc.) ausgeführt. — Defecte 
Nihmaschinen werden gegen renovierte umgetauscht oder angekauft-
Auch sind renovierte Nähmasch inen iu den billigsten Preisen am 
Lager. Weiters empfiehlt sich derselbe zur A n f e r t i g u n g und R e p a -
r a t u r von B runnen-Pumpen und Wasse r le i tung« Aulagen und 
ü bernin mt alle in das Bau» und Kuii»tschIos*erfach> einschlagen de 
Arbeiten a ls : Besch läge zu Neubau ten , Ornamenten. Grad» 
Altar» und Ki i i f r iedungsgi t te r und G i t t e r t h o r e .etc., Bl i tzablei -
tu . .gaanlagen, sowie Ausprobierungen alter Blitzableiter werden 

! bestens aufgeführt. 201 

I 

TAPEZIERER 

Johann Josek 
Cilli 

H a u p t p l a t z Nr. 12 
empfiehlt sich zn allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten. 

Niederlage aller Gattungen Holz- und Polster-Möbel. 
Rosshaar-Matratzen, Oelgemälde, Waschgoldrahm-Spiegel und ' * 
Fanster-Carnissen. In- und Ausländer-Tapeten zu Fabriks-
preisen. Möbel aus gebogenem Holze. Eisenmöbel. Ganze Woh-
nungen werden zur Möblierung und Spalierung übernommen. ^ 

Bestellungen sQr die Umgebung werden auf das Billigste "y, 
lind Solideste ausgeführt. 

W e l r h e , sswle d i r elnsaehste ftattung von 
«Ind stets ve r r i l i l g . 

n S b r l i i Ä 

" * X 

Heinrich Heppitsch 
Zeiscliiiiej lir Britowapliaa und 

IC \s ja .s t s t c laJ . 0 3 s e x e l 22—28 

C i l l i Steiermark 
erzeugt Decimal- auch Cen t imal -ß r i l cken-Wagen , 
Gi t t e r thUren nnd Geländer , Ornamente und 
W a p p e n uns Schmiedreinen, Gar ten - und Grab 
g i t t e r , Heu» und Weinpreasen , T ie fb runnen , 

auch Pumpen, E ins th l agbmnr i en . sowie Wagenwinden solid und bil l igst . 

L i e b e n N i e 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 

Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Be rgmann & Co. in Dresden. 
Radebeu l . (Schutzmarke: 2 Bergmnnner) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen 
sowie alle Hautunre in igke i ten . ä Sttlck 
40 kr. I» 1 Job. Warmuth , F . Rlaob-

l av i . Droguerie. Süi.»!<2 

i V I f d . D r . 685» 

ordiniert Ringstrasse t l , Hochparterre. 

Da* k. k. conc. und protokollirio 
G eschiifts- Vermit t lung« - Bureau >!> s 
J o h a n n Stangl, Graz , Al leegnsse 10 
vi*-i»-vS® deiu Parktheater hat -tets nur 
f i l tere und gangbare , empfehlens-
w e r t e Geschäf te v o r g e m e r k t n:ul 
zwar auch sammt Real i tä ten tu kaufen , 
abzulösen nnd zu pachten. KUufer und 
Päch te r werden für die P r o v i n z unter 
den ron lan ten ten Bedingnissen be-
sorg t . lAi iswär t lgeKt tufer undPächter 
werden auf die vielen u n b e f u g t e n 
Vermi t t l e r au fmerksam gemacht , 
die Auskünf t e in Gas thäuse r» nml 
P i iva t Wohnungen er the i len auf <lie un-
reel ls te Art , unwissent l ichen Leuten 
hieft lr g rossen Schaden machen.) 

J e d e r 852-10 

N a i m 
kann 

fl. 200.— monatlich ohne Capital und 
Risico durch Ausnutzung seiner Be-
kanntschaft bei Veikauf eines »ehr ge-
suchten Artikels verdienen. Anträge 
unter . R e n t a b e l " befördertdie Annon-
c> n-Kipedition M. Dukes, Wien l / l . 

Alfred Pungerscheg 
931-12 Buchbinder 

Cilli, Herrengasse, 
empfiehlt sich zum E i n b i n d e n 
«Her Zeitschriften nnd Bücher, so-
wie aller in dieses Fach einseid..» 
gigen Arbeiten bei billigsten Preis, n. 

Eins 

€m feisteres, 
hübsch eingerichtet, in frequenter Gasse, 
wegen Abreise s o f o r t zo verkaufen. 
Auskunft erteilt die Verwaltung der 
„Deutschen Wacht*. 845—12 

S o l i d e A g e n t e n 
werden in allen Ortschaften von einer 
leislur.gssähiqen Bankftrma beduss Per 
kaufe» ron tn Oesterreich gesetzlich er-
laubten Staat?papieren und Losen gege» 
„ünstiqe Zahlungsbedingungen enga 
»litt Bei nur einigem gleiste find 
monatliib l«0 300 Mulde» tu 
verdienen. Offerte find an ftrraär 
•Nö;fsl, B u d a p e s t , Marie Valerie 
gefl« Nr. «, zu richten. 
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C I L L I F B I T Z R A S C H C I L L I 
Buch - Handlung. 

Grösstes Lager m n Werken aus allen 
Wissenschaften. Prompte Expedition 
aller belletristischen u. Mode-Journale 
des In- q. Auslandes. Reiw-Lectüre. 

Papier - Handlung. 
Bestsortiertes Lager aller Bedarfs -

Artikel für Comptoir. Kanzlei 
Hans und Schule. 

448/66 

Kunst-Handlung. Musikalien-Handlung. 
Groa»e Auswahl von Bildern etc. 

Photographische Ansichten 
von Cilli und Umgebung. 

Sonveniers, Landkarten, Pläne. 

Gewählte* Lager «. Musikalien för alle 
Instrument". — Nichtvnrräthige* wird 
umgehend besorgt. Editionen Breit-
kopf A Härtel, Peters, Schubert etc. 

Daniel Rakusch 
Eistnhandlung v» gros & ea detail in Cilli 

etnfflcttl! 

•yortfanb und Roman Lcmente 
> ijüffcrn, Kteinbrütn. Hrifaifn, jUff l t ina j 

Pauschienen (aste Bahn schienen), Traverse». 
Stuccaturmatten Aaubeschläge, 

Sparherdbestandtykile, 
BoMändige Mcheueinrichtungen, 

Arunnenpumpen. Vrunnenröhreu. Ärunnen-
ZZellandtßeite, Werkzeuge und Bedarfsartikel fit 

beu Aayn nnd Strakenvau 
-&laiHtdk K la i . Da>.«nnsm im» Stabs aller Ztrt 

Zwtsleche. ZbeMech«, Persinkl« îlenöfech«. 
4 4 0 - 4 0 

Z. 8278. 

Kundmachung. 
»,z 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die 
diesjährige ControlSversammlung sür die nicht active Mannschaft der 
Lai.dwehr im Bereiche der Stadt C i l l i am 24. October 1894 
stattfindet. 

Hiezu haben zu erscheinen sämmtliche Urlauber, Reservisten 
und Ersatzreservisten, welche im Laufe dieses Jahres weder in activer 
Dienstleistung gestanden sind, noch zur militärische« Ausbildung oder 
Waffcuübung eingerückt waren. Beginn der ControlSversammlung 
um 9 Uhr früh, Versammlung im Hose der neuen Landwehr-
Kaserne. 

Jeder hat seinen Landwehrpaß mitzubringen. Nachcontrole findet 
am 8. November statt. 

S t a d t a m t C i l l i , am 15. October 1894. 

Der Bürgermeister: 

Stiger. 

ug> 
1 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
i M 

Anlässlich des J o h a n n S t r a u s a - J u b i l ä u m s 
findet 

"b« Sonntag, den 21. October 1894 

im Saloo des Hotels zum „Goldenen Löwen" 
eil 

lirosscs Concert 
der C i l l i e r 9 I u s i k v e r c l n N k t t p e l l e statt. 

- Ä . x i f a , 3 a g r S T T t L r . 

Das Programm besteht ausschliesslich aus Composi-
tionen des Jubilars. 

Zu zahlreichem Besuche dieses Concertes ladet er-
gebenst ein 

K I I n c O M i n i . 
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Tinct: Stomach: con p. 

St.-Jakobs-MagentropseD. 
KJn >«»t •iclea Jahren er-

probt#« HauemiUel, 4ifV«rdM* 
uag befördernd ud den Appe-
tit vermehrend etc. Flasche 
60 kr. u. 1 HOkr. Ale ein Haus-
mittel er»ten Renfei hat aieh 
i>r. Ll«b«r'n Nervei-Kraft-
Kflxlr (Tinct. chtnae nervito-
nica eomp.) — Schetamarke f 
nnd Anker — Vlatcbn zu 1 fl , 
2 fl. u 8 fl. 50 kr., aelt vielen 

Jabrea als nervenstArkead kfwährt. 
XacbVorsphrtst bereitet in der Apotheke 
von M. F a u t a , P r i g (Haupt-Dep^t) i 
8 t . A n a l A p o t h e k e . Boxern. Kerner: 
A p n t h e k e ..xuni R a r e n " . ( i r a * . sowie 
ia den meinen Apathekea. »39 I 

I I n den A p o t h e k e n v o n CU11. 

Freiwillige 

I J c i t a t i o n . 
Am Montag, den 22. October 

1. J., von 9—12 Uhr und von 
2—5 Uhr, werden im Hause Nr. 21 
in der H e r r e n g a s s e ver-
schiedene Kinrichtungsgegensttnde, 
Hausgeräte und sonstige Utensilien 
gegen sogleich bare Bezahlung 
hintangegeben. 95# 

C i a v i e r , 
sehr schönes Instrument, wegen Abreite 
billig iu verknusen. W o ; sagt die 
Verwaltung diese« Blatte ' . 946—2 

Vermietungen: 
„Zur schönen Aussicht" 

(Villa Berger) 
sind 1 oder 2 schön möblier t« Zimmer 
zu vermieten. 5 Minuten vom Hauptplatz. 
Näheres das. lbst 1. Stock. 8£4—3 

Einstöckiges Haus, 
8pital|rn«se, nächst dem Bahnhose, preis-
würdig zu verkaufen. Anfrage iu der Ver-
waltung dieses Blatte« 94S—2 

" \ X 7 " c l x n - u - n - g " , 

Gewölbe, zwei Zimmer, 2 Kam-
mern, KQche sammt Zugehör, 
Kirchplatz Nr. 4. 94#—2 

Klein«a 

Haus, 
Scblosaberg Nr . 15, ist zu vermieten 
oder auch au verkaufen. Anfrage beim 
Eigentümer. #50— 

Ein 

schönes Zimmer, 
gas etisoitig, mit 2 Fenstern und sepa-
rirtem Eingang, ist G r a t e r i t r s n i 
Nr. 15 bis 15. November zu vergeben. 
An*i;frjg n dortselbst. 958—S 

Bäckerei, 
eveatnell auch mit O a a t h a a a , wird su 
pachtoü go u ht Anträge an di Ver-
waltung Jieses BUtt s. 926—4 

Alles Zerbrochene 
G l a » , P o r z e l l a n , H » l j tu (. » . littet 

P l ü ß - T t a u f e r - K i t t . 
Gläskr )u 20 a. SO lt . bei E». « f i l m t . 

Kundmachung. 
Für die stcierm. Lande«-Siechenanstalt in Hochenegg wird 

hiemit die Lieferung von Fleisch, Gebäck, Milch, Mehl- und Hülsen-
srüchteil, Fett. Sveeereiwaren, Petroleum, Weißwein, Vier, Kohlen, 
Holz und Todtensärgen, für daS Zahr 1895 im Offertwege ausge-
schrieben und sind die vorschriftsmäßig gestempelten Offerte bis 
längstens 15. November 1894 directe an den steierm. Landes-
Ausschuß einzusenden. 

Die LieserungS-Bedingnisse können in der Kanzlei der gefertigten 
Verwaltung eingesehen werden und sind für die Lieferanten, deren 
Offerte angenommen werden, bindend. 

Verwaltung der steierm. <Landes-Z»iechenanstalt 

H o c h e n e g g , am 16. October 1894. 

954 

Der Verwalter: 

C . G o l u b k o v i d . 
D - ( uml Verlag dar Firma Jufeann K&k'isch in Cilli. Herausgeber Emi l Tul l inger. Verantwortlicher Bedacteur F e r d i n a n d Gollitsch. 


